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Griines Licht fiir die Sozialsphire

Die Administration und gescll-
schaftliche Organisationen der Re-
publikvereinigung ,,Kasautorem-
prom' schenken der Ldsung der
sozialen Probleme eine groBe Auf-
merksamkelt, Sle haben rif-
fen, daB die Erfllung der Pro-
duktionspline und die Qualitit
der Arbelt direkt von den so-
zialen Lebensbedingungen abhin-
gen, Nicht zuf#lllg gewdhrleiste-
ten dle Reparaturarbeiter elne
rechtzeitige und vorfristige Repa-
ratur der Technik und Motoren,

Von entscheldender Bedeutung
ist bekanntlich das sozlale Pro-
gramm ,,Wohnungsbau 91", Wie
wird es im Kollektlv erfalit?

wWir bemthen uns, dieses
Problem mit vereinten  Kréiften
zu 18sen'’, erzéhlt der  Gewerk-
schaftsfunktionsir des Betriebs Ma-
rat Aftuarow. ,,1988 wurde ein
30-Familienhaus - zur _ Nutzung
iibergehen. GemdB dem Pro-
gramm ,Wohnungsbau '91° st

Feldern des Rayons Sowjetski im
Geblet Nordkasachstan  heran,
Wir besuchten den Sowchos ,,50
Jahre UdSSR*, wo der Held der
Soziglistischen Arbeit Alexe] Et-
tenko arbeitet.

Selne Traktoristenbrigade ist
15 Mann stark, Alle arbeiten an-
gespannt  und gewissenhaft, In
vollem Gang lduft jetzt in der
Brigade die Heuwerbung. Zu den
Viehitberwinterungsstellen  sind
schon 7 500 Dezitonnen Heu be-
férdert worden, zur Zeit wird
Welksilage angelegt. 3000 De-
zitonnen Futter sind schon siliert,
An der Reihe ist dle Ernteber-
gung von 1 700 Hektar,

In der Brigade arbeiten die
berithmten Mechanisatoren Wiladi-
mir Kartaschow, Alexander
Terski, Oleg Lasuta, Andrej BI-
lew und andere.

Die Mechanisatoren rechnen mit
durchschnittlich 17 Dezitonnen
Getrelde je Hektar., Jeden Herbst
macht der erfahrene Mechanisa-
tor Alexander Terski bei der Ern-
te mit selner Kombine mit, Er
drischt 5000 bis 7 000 Deziton-

Zweischichti
wo sich m.ﬁ

Getreide.

Brennpunkt: Ernte’ 90

Vorbereitungen getroffen

Eine gute Ernte reift auf den,

geplant, noch 98-Familicnhiiuser
zu bauen, Nach ihrer Ubengabe
werden wir unser Wohnungsbau-
pr(Bzramm erfillt haben,

le Betriebsanbeiter kniipfen
auch enge Verbindungen mit den
stédtischen Kaufh#usern an, Es ist
bequemer, beim heutigen Waren-
mangel, die Waren direkt Im
Werk zu bekommen, Hier sind
Zwelgstellen verschiedener Kauf-
hduser und einer Apotheke er-
Offnet worden,

Die Arbelter haben auch etwa
180 Datschengrundstiicke bekom-
men, Die Nachfrage daran wind
immer grdBer, daher nehmen die
Menschen diese Grundstiicke, ob-
wohl sie manchmal 60 bis 70 Ki-
lometer von der Stadt entfernt
liegen.

Die  Arbeitskollektive des
Werks sorgen filr sich selbst, Zum
Stolz der Motorenabtellung wur-
de die Sauna mit einem schdnen

Erholungszimmer und elner Sport-

nen Getreide und In ertragreichen
Jahren — 10 000 Dezitonnen und
mehr,

Der Sowchos wird die Ernte
nur mit eigenen Kriften, ohne
Hilfe zugereister Kombinefithrer,
einbringen. Auch das Kollektly
um Otto Herdt ist zur Ernteber-
gung vollstindig berelt, Alle 16
Kombines sind instand  gesetzt
und einsatzbereit, Alle Traktoren
und Kombines werden von Fach-
kriften bedient, Gleich nach der
Getreldebengung wollen die Trak-
toristen mit dem Strohbergen und
dem Pfliigen beginnen. Alle Ar-
beiten sollen komplex erfolgen.
Der Leiter der Brigade und ihre
Mitglieder sind auf gute Arbelt
gestimmt. g

Aufnahmebereit sind auch die
mechanisierten Tennen in den Ab-
tellungen Gagarino, Semle-
deltscheskoje und in der Sow-
choszentrale, Die Reparatunranbel-
ten in Kutschkowka und Barykul
gehen zu Ende,

Bald wird das neue Erntegut
auf die Tennen gelangen.

Vital{ LUFT

. Auf den Neulandfeldern hat die Ernte begonnen, Als erste im Ge-
biet nghcheiaw wurden die Mechanisatoren aus dem Sowchos ,Law-
rpwslu , Rayon Wolodarskoje, mit dem Drusch des Winterroggens fer-
tig, 15,5 Dezitonnen Gefreide erhielten sie

von jedem der 979 Hektar.

l&uft jetzt die Arbeit auf der mechanisierten Zeniraltenne,
rere Tonnen Roggen angesammelt haben und wo man auf
das erste Erntegut vom Weizenfeld wartet.

Unsere Bilder: Pjotr Krjukow, Fahrer eines ,SIL 130", macht schon
15 Jahre bei der Ernfebergung mit. Auch in diesem Jahr beférdert er

Fir Sergej Amirow, Arbeiter der mechanisierfen Tenne, ist die Ern-
fe ‘90 die ersfe in seiner Arbeitsbiographie. G
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halle, Auch In anderen Abtcllun-
gen glbt es Einrichtungen  sol-
cher Art, Man baut jetzt hier el-
nen Sport- und  Gesundhelts-
zentrum, Er wind sich auf dem
Territorium des Betriebs befin-
den, Hler wenden Internisten,
Zahnirzte, Zahnprothesetechniker,
Frauenéirzte, ein Narkologe und
eln Masseur Sprechstunden ha-
ben, In diesern Komplex funktio-
nlert auch eln Physiokabinett,
Das alles st fiir die Gesundheit
glnstig.

,Jeden Monat kdnnen sich 25
Menschen ohne Unterbrechung
der beruflichen Tétigkelt im Sa-
natorium ,Automobilist’ erholen’,
sagt der Chefingenieur des Be-
triebs Jerkin  Dshallaubekow,

Wir sorgen fiir den  Transport,
um die Menschen am Abend ins
Proph?'l:aktoﬂum, und am Morgen
— auf die Arbeit zu bringen,
Hier wird noch ein Gebdude ecr-

richtet, so daB die Zahl der Kur-
plitze sich auch vergroBern wird.
Auch fir die Gesundheit der Kin-
der Im Kindergarten sorgen die
Mitarbelter des Sanatoriums.'
Wir besitzen auch auf dem
Stausee Kaptschagal elne Erho-
lungszone mit 70 Plétzen.

Mit groBem Vergniigen ver-
bringen die Me hier thre
Ruhe- und Urlaubszeit, Sehr po-
puldr sind auch unser Winterer-
h&lmgshedm und dle Schiausleth-
station,

Jedes Jahr legen dle Betriebs-
und Gewerkschaftslelter vor dem
Kollektiv Rechenschaft {tber {hre
Tdtigkeit und die Erf(llung des
Sozlalprogramms ab, Wichtig ist,
daB die Arbelter nicht nur for-
dern, sondern sich auch  aktiv
an dieser Arbeit beteiligen.

Michael KINDEL
Alma-Ata

Gebiet Mangistau:
Erste Schritte

Mit groBer Genugtuung hat dle
Bevdlkerung der Kasachstaner
Kaspiregion den BeschluB8
Prisidiums des Obersten Sow jets
der Republik itber die Griindung
des Gebiets -Mangistau in den
Grenzen des frither aufgehobenen
Geblets Mangyschlak aufgenom-
men, Am 21, August wurden 1in
der Stadt Schewtschenko die
ersten OrnganisationsmaBnahmen,
venbunden mit der Reallslerung
dieses Staatsaktes, elngeleitet.

(Bs fand elne Gebletsversamm-
lung des Partel- und Wirtschafts-
aktlvs statt. Der Prédsident der
Kasachischen SSR und 1, Sekre-
tir des ZK der Kommunistischen
Partel Kasachstans N. A, Nasar-
bajew unterstrich auf der Ver-
sammiung, daB das Geblet, das im
Volk als die Schatzhalbinsel ge-
nannt wird, (iber gewaltige Mdg-
lichkeiten zur Beschleunigung sei-
ner sozlaldkonomischen  Entwick-
lung verf(gt, Deren Realisierung
erfondert angespanntere Aufmerk-
samkelt sowohl der ortlichen als
auch der Partel-, Staatss und
Wirtschaftsorgane der Republik.
Es gilt, viel mehr Unternehmungs-
geist und Energie nicht allein fiir
elne vergrdBerte Gewinnung von
ErdS] und Gaskondensat, son-
dern auch fiir deren Verarbeitung
vor Ort an den Tag zu legen. Ei-
ner welteren Vervollkommnung
bediirfen auch andere Industrie-

zwelge und der Investitionsbau.

Es giit, sich aktiver fiir eine
bessere Befriedigung der Nach-
frage an Wohnungen, Waren, me-
dizinischen und dienstlelstungs-
méBigen Betreuung elnzusetzen,
die sich Im Agrar-Industrie-
Komplex angehduften Probleme
zu 16sen und den ‘Anteil der an
der Basis produzierten tierischen
Erzeugnisse zusehends zu vergrd-
Bern, AuBerst wichtig ist es, dle
Stammeinwohner der Region ak-
tiver in die gesellschaftliche Pro-
duktion elnzubezichen, wobel
Moglichkeiten zu schaffen  sind,

damit sie Industrieberufe erler-
nen. Es ist unzulissig, die Arbeit
zur Hebung der Kultur der zwl-
schennationalen Beziehungen und
zur geduldigen Aufkldrung der
Menschen {iber die Notwendigkeit
des gs zu Marktbeziehun-
gﬁn in der Wintschaft abzuschwai-
chen,

An der Versammiung des Ak-
tlvs beteiligten sich der 2. Sekre-
tdr des ZK der Kommunistischen
Partel Kasachstans W, G. Anuf-
rijew, der verantwortliche Mit-
arbeiter des ZK der KPdSU
J. S. Belenko und die Stellver-
tretende Vorsitzende des Ober-
sten Sowjets . der Kasachlschen
SSR S. L. Fedotowa,

Am gleichen Tag fand eine
Tagung des Gebletssowjets der
Volksdeputierten statt. Zum Vor-
sitzenden des Gebletssow jets wur-
de auf der Tagung F. A. Nowi-
kow gewd#hlt, def 'bis dahin Vor-
sitzender des Gebletsexekutivko-
mitees Gurjew war, Zum amtie-
renden Vorsitzenden des Geblets-
exekutivkomitees = wurde N. A.
Marabajew gewdhlt, der bis da-
hin den Posten des 1. stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Komitces
filr Volkskontrolle der Kasachi:
schen SSR bekileidet hatte und
friher Vorsitzender des Gebiets-
exekutivkomitees Mangyschlak ge-
wesen war,

Das darauffolgende Plenum
des Gebletspartelkomitees erdr-
terte elne  Organisationsfrage.
Zum 1, Sekretdr des Gebletspar-
teikomitees wurde F, A, Nowikow
gewdhlt,

A, N, Nasarbajew ergniff auf
der Tagung des Gebletssowjets
und auf dem Plenum des Gebiets-
partelkomitees das Wort.

Wihrend seines Aufenthalts im
Gebiet besuchte der Président der
Republik eine Relhe von  Ar-
beltskollektiven.

(KasTAG)

Plan iibererfiillt

Erhebliche Lelstungen haben
die VortriebskollekUve der Gru-
be ,,60 Jahre Oktoberrevolution'*
erzielt, Seit Jahresbeginn haben
sie (tber 900 000 Tonneni Kohle
geférdert, was die Planaufgabe
um 60 000 Tonnen tibertrifft, Fith-
rend sind dabel die Kumpel- der
Abschnitte von Alexander
Schnelder und Pjotr Lichwa, Auf

threm Ubcrplankonto stchen be-
reits 50000 Tonnen Kohle.

Der Erfolg der Bergarbeiter lst
vor allem dank der  Stelgenun::
der Arbeitsproduktivitit craeit
worden, die sich um 10 Prozent
erhoht hat.

Valentin ALLES
Karaganda

JAlter ist eln schweres Mal-
ter‘... Dieses Sprichwortes bedie-
nen sich sehr hdufig Menschen in
vorgerilcktem Alter, {iber {hr Un-
wohlsein klagend, Und trotzdem
Ist das Alter elne wunderbare
Zeit im Leben des Menschen, Das
Ist eine Zelt, wo man die Bilanz

des Lebens zieht, elne Zeit der
Erfassung des Durchlebten, und
der Weitergabe selner Erfahrun-

gen an andere.

Bine solcher Menschen ist Mar-
tha Bratzke aus dem Sowchos ,,No-
wodolinski‘‘, Geblet Zelinograd.
In diesem Jahr wird sie 100 Jah-
re alt werden. Im Grunde genom-
men {st Langlebigkeit in letzter
Zelt eine seltene Erscheinung.
Hohe Geschwindigkeiten  und
StreBzustdnde, Nitrate und aller-
hand okologische Unbilden ver-
killrzen, wie traurlg es auch ist,
unser Leben, Allerdings htrt man
hin. und wieder, irgendwo in elner
abgelegenen Sledlung lebe eln
hundertjdhriger Opa oder eine
hundertjéhrige Oma, Man kann
nicht sagen, daB sie unter irgend-
welchen besonderen Bedingungen
gelebt hitten, Die frische  Luft
und die glelchmidBige Bauernar-

beit haben es ihnen aber ermdg-

Bergarbeiter fiihrend

Das Bergwork der Grubenver-
waltung Kimpersai, Geblet Ak-
tjubinsk, ist elnes der Bestbetrie-
be im Kombinat ,,Jushuralnikel'’,
Und dies mit Recht, denn die
Bergarbelterkollektive  stelgern
von Jahr zu Jahr dle Erzgewin-
nung, Dle Planaufgaben werden
stindig erfOllt und an dle Ver-
braucherbetriebe wird Erz nur
guter Qualitét abgefertigt.

, Auch In diesem Planjahr erf(l-
len die Bergarbelter ihr Arbelts-
programm erfolgreich. S&mtliche
G nabschnitte haben die Plan-

aufgaben bel der Erzgewinnung
flir das erste Halbjahr eingeldst

und mchrere Tausende Tonnen
hochwerugen Rohstoffes ans Ver-
arbeltungskombinat Orsk befdr-
dert, Als Wettbewerbssieger wur-
de das Kollektly des Abschnitts

v Roshdestwenskl'* anerkannt, das
vom Bergmelster M, Jushkow ge-
leitet wind, Unter den Baggerbri-
gaden des Bergwerks fghrt das
Kollektlv von Rudolf Scheriible,
Dle Brigademitglieder haben ih-
ren Halbjahrplan mit 10 Tagen
Zeltvorsprung absolviert.

Einen beachtlichen Arbeltsum-
fang lelstete auch die Brigade
des Elektroreparaturdienstes, Die
besten hler sind Albert Krigler

und Pjotr Gruschin, dle das std-
rungsfrele  Funktionieren . der
[Technik absicherten.

Héchste Arbeitsleistungen wel-
sen Jedoch die erfahrenen Berg-
arbeiter auf, Zu thnen zithlen vor
allem die Baggerfithrer Iwan Ko-
nowalow, Wilhelm Peters, Viktor
Fischer und Anatoll Terentjew.

Mit us haben auch die
Grubenabschnitte ,,Schtscherba-
kowski' und ,,Ksyl-Kainski‘ thr
Arbeltsprogramm  fir das erste
Halbjahr erfilit,

Hans KELLER
Geblet Aktjubinsk

Eine neue Siedlung

In der Kraftverkchrsvereini-
gung Uralsk wird der Entwick-
lung des sozlalen Bereichs elne
verstirkte Aufmerksamkelt ge-
widmet, Diese Frage befindet sich
unter der stindigen Kontrolle des
Arbeltsrates der Betriebe und der
Verelnigung. Erfolgreich wird das
Programm ,,Wohnungsbau ‘91"
erfilit, Auf dem Territorlum ne-
ben der Gebletsstadt entsteht be-
relts eine Fahrersledlung. Es sind

schon clnige Dutzend Wohnhdu-
ser flr Je zwel Famlllen gebaut
worden, Ubrigens sind es Woh-
nungen mit allem Komfort und zu-
getellte Gartenfldchen.
Besondere Fiirsorge gilt in der
Verkehrsvereinigung den Kin-
dern, Die zwel ernichteten Kin-

dergirten verfigen (ber alles
Notwendige, damit dle Kinder
sich hier helmisch und gebor-

gen flhlen, Die Schulkinder erho-
len sich zur Zelt Im Pilonlenla-

entsteht

ger, wo sle in hilbschen zwelge-
schossigen Hdusern wohnen.

Nicht zuletzt wird im Betrieb
auch fiir die Erholung der Arbei-
ter gesorgt: Ihnen steht ein vor-
treffliches Betriebssanatorium zur
Verfiigung., Hier ktnnen zugleich

{ber Hundert Patlenten  kurlert
werden,
Michael KINDEL
Uralsk
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Die Kunst ihrer Langlebigkeit

licht, ein so hohes Alter zu errei-
chen.

Jedermann im Dorf kennt Mar-
tha Bratzke, Sieistéine gesellige
Frau, doch nun lelder schwerho-
rig, worllber sie sich drgern muB.
Dabel kann Oma Martha sehr viel
Bemerkenswertes erzdhlen, denn
sle Ist Ja dlter als unser Jahr-
hundert — sie hat den Biirger-
krleg und beide Weltkriege durch-
lebt und kann sich noch an die
Kollektivierungsjahre und die
Neulandepopbe erinnern. Ihr ist
auch noch die Zeit in Eninnerung,
als dle Sowjetdeutschen in die
Welten des Geblets Akmolinsk
umgesiedelt wurden. Wie schwer
fiel es thnen, sich den rauhen
Verhdltnissen im Steppenland Ka-
sachstan anzupassen!

Gucken Ste mal auf Oma Mar-
thas Hénde, Jetzt ruhen sie, ge-
stiitzt auf eln  Gehstdckchen —
das traditionelle Attribut eines
dlteren Menschen. Diese Hinde
haben aber sehr viel gearbeitet.
Ihr ganzes Leben lang hat Martha
Bratzke im Kolchos mitgemacht,
Als Rentnerin bekommt sie jetzt
50 Rubel Rente, Natiirlich ist das
krénkend wenig, wenn man den
Beltrag dieser Frau zum  Wohl
unseres Staates erwdgt,

UdSSR-Reglerungschef N. I.
\Ryshkow hat am 21, August
Saadoun Hammadi, Mitglied des
[Rates der Revolutiondren  Fith-
rung und Stellvertretender Mini-
sterprédsident der Republik Irak,
empfangen,

Wihrend des Gespréchs wurde
die sowjetische BEinschétzung der

akuten Krise am Persischen Golf
dargelegt, die durch die {iraki-
sche Invasion in Kuweit venur-

sacht Ist. Es wurde henvorgeho-
ben, daB die Sowjetunion, dle
Kurs auf Festigung des Friedens
und der Sicherheit, auf die
Respektierung des Volkerrechtes
verfolgt, auf dle Wiederherstel-
lung der Lage, wle sie vor dem
2, August war, mit friedlichen po-
litdschen Mitteln besteht,

Geleitet vom Prinzip, daB die
Resolutionen des Sicherheltsrates
fir alle UNO-Mitgliedstaaten bin-
dend sind, wird sich dle UdSSR
stnikt an das Reglme von Sank-
tlonen halten, das von der Re-
solution 661 elngefithrt worden
ist, solange die Krise nicht {iber-
wuniden Ist,

Die sow]etlsche Seite HuBerte
ibr Bedauern, daB sich dle Iraki-
sche Aktion auf die traditionelle
Zusammenarbelt zwischen belden
Lindern ausgewirkt hat. Ge-

die irakische Fihrung den grund-
legenden Interessen des lraki-
sc! Volkes sowie den Interessen
des Friedens und der Stabilitdt im

groBen Raum des Persischen Gol-

fir sich

Krieg gewonnen und das Zerstorte

.die thre Arbeit nach bestem Wis-

#duBert wurde die Hoffnung, daB °

Die Menschen jener Generaton
sind aber nun mal so beschaffen,
daB sie nicht murren und nicht
bel den Behdrden anklopfen, um
gewisse Privilegien
herauszuschlagen. Obwohl unser
Staat es gerade solchen wie Oma
Martha zu verdanken hat, daB die
Kolchose zustandekamen, der

wiederaufgebaut werden konnte.
Wie sehr fehlen uns doch heute
allen solche fleiBigen Menschen,

sen und Gewissen taten!

Martha Bratzke hat elf Kin-
der erzogen. Jetzt lebt sie zusam-
men mit ihrem Sohn Gustav. Bis
heute macht sle noch im Gemil-
segarten und auch sonst nach
Kraften mit.

Als d4lteste Einwohnerin des
Dorfes hat Martha Bratzke 23
Urenkel. Sle alle lieben sie sehr.
Und das ist ihr groStes Glick.

Alexander WIESENMULLER
Unser Bild: Martha Bratzke
mit thren Urenkeln Vitja, Fried-
rich, Olja und Andreas,
Foto: Viktor Krieger

Geblet Zelinograd

Sowjetisch-irakische Verhandlungen

fes den Weg der Realisierung der
Resalution 660 des Sicherheitsra-
tes einschlagen wird, was zu elner
moglichst baldigen Wiederher-
stellung von ngungen fir die
Entwicklung der Internationalen
Zusammenarbelt fithren wilrde. In
der ganzen Welt wilrde ein Abzug
der Irakischen Truppen aus Ku-
welt mit groBer Genugtuung als
eln Sleg von Vernunft und Recht
aufgenommen. 4 .

Saadoun Hammadl legte den
Standpunkt der irakischen Fuh-
nung zur Situation am Persischen
Golf dar, Seine besondere Beach-
tung galt der Erlduterung der Po-
sition Iraks zu elner komplexen
Regelung der Konfliktsituationen
im Nahen Osten, Wie er betonte,
wilrde elne Gewaltanwendung bel
der Realislerung der gegen Irak
genichteten Sanktionen zu elner
akuten Zunahme der Gefahr elnes
bewaffneten Konflikts in der Re-
glon fihren,

Der Vorsitzende des Minister-
rates der UdSSR  schnitt das
Problem der Birger der UdSSR
und anderer Staaten an, die sich
in Kuweit und Irak aufhalten
und verwies auf die Notwendig-
kelt elner strikten Einhaltung {h-
rer legitimen Rechte, in erster Li-
nle auf elne frele Ausrelse In
Obereinstimmung mit den allge-
meln geltenden Vdlkerrechtsnor-
men ohne jegliche Diskriminie-
rung,

(TASS)



Freundschaft 3

Man mochte

Alexander WEBER:

auf Besseres hoffen...

Der Sowchos ,,Nowodolinskl"
z#hit mit Recht zu den besten
Agranbetrieben im Geblet Zelino-
grad, Die StraBe sind gepflegt
und mit gediegenen Hiusern ge-
siumt, es gibt hier auch viel
Griln, Das ist eln multinationales
Dorf, doch der groBte Tell der
Bevdlkerung (84 Prozent) sind
Deutsche. Die Bewohner des Dor-
fes sind anbeitsam und gewissen-
haft, Wohl eben deshalb unter-
scheldet es sich von den anderen
Stedlungen nicht nur durch Sau-
berkeit und gefélliges Ausse-
hen, sondern auch durch den ho-
hen Wohistand der Menschen,
Fast jede zweite Famllle besitzt
ein Auto oder eln Motorrad. In
jedem Hof gibt es durchschnitt-
lich drel Rinder, Jungvieh und
Geflliigel. Ta%}lch liefern die Ein-
wohner von Nowodolinka aus lh-
ren Nebenwirtschaften bls 7 Ton-
nen Milch, Im Dorf gibt es eln
gutes Berelchskrankenhaus mit
50 Betten, eine Mittelschule, ein
Dienstleistungskombinat und ein
Badehaus. Erfolgreich wird das
Wohnungsproblem geldst. Viele
Hiuser haben allen Komfort. Es
wird ein neues Kulturhaus ge-
baut.

Bis vor kurzem war die Bevdl-
kerung hier einheltlich, Es gab
fast keine, die wegfahren woll-
ten. dafllr aber hatten viele den
Waunsch, hierher zu ziehen.

Davon aber etwas spiter. Jetzt

soll die Rede von Alexander We-
ber, elnem Stammeinwohner des
Dorfes, sein, Seine Eltern waren
nach Kasachstan {m fernen Jahr
1905 aus dem Wolgageblet ge-
kommen und leBen sich zusam-
men mit anderen Umsledlern im
Geblet Karaganda nieder, In el-
nem Ort, den ste Dolinka nann-
ten, Aber im Jahre 1937 wurden

sle von dort vertrieben, Sie gin- .
.gen mit {hren Habseligkeiten und

mit kleinen Kindern auf die Su-
che nach einem Wohnort in dle
wilde Steppe und machten an el-
nem klelnen FlQBchen halt, wo
spiter der Sowchos ,,Nowodolin:
ski'' entstand, Alexander war da-
mals erst 10 Jahre alt. Er hatte
elne schwere Kindhelt. ;

Mit elgenen Hénden baute er
sich eln schdnes Haus, Zusam-
men mit selner jetzt verstorbe-
nen Ehefrau erzog er sechs Kin-
der, die gleich den Eltern zu ar-
beitsamen Menschen wurden. Eln
Jeder von lhnen schuf sich durch
seine Arbeit eine feste Helmstét-
te.

. Wir leben in Wohlstand"’, er-
zihit er, ,,und haben alles, was
fir das Leben notig Ist: elne in-
dividuelle Nebenwirtschaft, Ge-
milsegarten und Transportmittel,
Das alles haben auch dle Kinder.
Als gesunde und fleiBige Men-
schen wachsen die Enkel auf,
ganze 13 an der Zahl.*

Als Veteran konnte er sich

selnen Lebensabend genleBen,
{hm ist aber schwer zumute, ,Es
sind andere Zelten gekommen',
sagt er. , Viele machen sich auf
den Weg ins Ausland, In die Hel-
mat dhrer  Vorfahren, nach
Deutschland,

Auf dle Frage nach den Grln-

"den melnt er: ,,Das Volk hort auf

zu exlstleren, wenn es seine Spra-
che, seine Kultur und seine Tra-
ditionen verllert, Und wir sind
auf dem Wege dazu,

Viele haben Angst vor der Zu-
kunft, sle haben kelne gesicherte
Zukunft. Die Jetzigen zwlschen-
nationalen Konflikte In unserem
Land ist auch einer der Grlinde
fir dle Ausreise, obwohl uns
vorldufig nilemand verjagt. Den-
noch sind viele der Melnung, da8
es Jetzt keine Garantlen mehr
glbt, daB man uns nicht morngen
wieder, wle schon mal frither,
aus den vertrauten Orten vertrel-
ben.wird, Bls jetzt bleibt die Fra-
ge der Wiederherstellung der Au-
tonomie der SowJetdeutschen
nicht gelést. Meine Verwandten
und ich hoffen jedoch auf bessere
Zelten, Vorldufig wollen Wwir
nirgendswohin, aber wer welB,
was mit der Zelt kommen kann.
Wir sind ja hier alle durch Ver-
wandschaftsbande verflochten.
Wenn die Kinder wegfahren —
wle sollen wir Im Alter allein
bleilben? Da fahren auch Wwir
fort, da ist nichts welter zu tun..."

Es st kompliziert, wirklich
sehr kompliziert, dem Veteranen
Ratschliige zu

v&eben.

Alexander Weber erinnert sich:
/S0 welt ich mich erinnern kann,
hatten wir nle dar{lber nachge:
dacht, zu welcher Nationalitit dic
neben uns lebenden Nachbarn
oder andere werktitige Menschen
fehOren. Wir lebten in Elntracht,
n den ersten Jahren der Umsled-
lung in diesen Ort boten die Ka-

. sachen und die Russen uns hilf-

reich die Hand. Wenn sle uns da-
mals nicht geholfen hitten, wle
hiitte sich unser Schicksal gestal-
tet? In den Jahren der Neuland-
erschlieBung ist viel neues Volk
hierher gekommen, Und pnleman-
dem fiel ein, feststellen zu wol-
len, wer welcher Nationalitdt
war, Viele Deutsche |n unserem
Dorf sprechen kasachisch und die
Kasachen — deutsch, Sfe {ber-
nahmen auch manche Traditlonen
voneinander.,'*

Die Einwohner von Nowodolin-
ka, besonders die #lteren Men-
schen, haben Grund zum Be-

dauern, Hier Ist thr Leben ver-

gangen, hler hat ein Jeder von

thnen nicht wenig zum Aufbau -

des Dorfes belgetragen, Wer
kann behaupten, daB das nicht ih-
re Helmat, nicht thr Helmatdorf
sel? Die Heimat ist Ja nicht nur
dort, von wo dle Wurzeln stam-
men, sondern auch, wo du gebo-
ren und aufgewachsen blst, wo
man dir hilfrelch die Hand In
den schweren Zeiten bot, wo
deine Kinder und deine Enkel zur
Welt kamen, Nicht umsonst heiBt
es: Nicht dle ist die rechte Mut-
ter, dle dich geboren hat, son-
dern dle, die dich erzogen hat,
Deshalb darf man bel der Suche
nach der groBen Heimat, dle en-
gere nicht verlleren,

\ Nora BECK

Gebiet Zelinograd

Initiative
muB her

Der XXVIII. Parteitag der
KPdSU jst vorbei. Das ganze
Land verfolgte gespannt den
Verlauf der Ereignisse.

Wie soll die erneuerte Par-
tel sein? Was haben dle Par
telfunktionfire zu tun, um das
Vertrauen ihrer Mitmenschen
zu gewinnen?

Informationen zu dieser The.
matik gedanklich verarbeitend,
mich mit Kollegen und Men.
schen, dle sich ans - Korrespon-
dentenbliro wandten, unterhal.
tend, wurde ich darauf aufmerk.
sam, daB das Problem der Auto-
ritat des Parteifunktionirs das
akuteste ist, Es geht um das An-
sehen, das nicht durch Machtbe-
fugnisse, sondern durch dle dem
Funktiondr eigene Energle, Er
fahrung und, ich wiirde hinzuf(.
gen, durch sein Talent erworben
wird,

Solche Menschen gibt es. Und
zwar In den Partelkomitees un-
terschiedlicher Ebenen. Mit vie-

len von ihnen bin Iich bekannt,

Mit manchen stehe ich in lang-
jahrigen Freundschaftsbeziehun-
gen.

Heute wird des Ofteren appel-
" Mert: Mehr ‘Sozialismus! Aber
mehr Sozialismus und mehr De-
mokratle bedeutet vor allem
mehr Achtung vor dem Men-
schen, Das bedeutet, sich nicht
pach Gemiitsstimmung ihm ge-
genllber zu verhalten, nicht von
der Hohe seines Postens aus, son-
dern glelich dem Freund und
Mitstrelter gegeniber, Das be-
deutet, dessen Sorgen und Un-
ruhe, Schmerz und Empbrung,

Freude und Leld durch das el-
gene Herz gehen zu lassen. .

Ein Parteifunktionéir muB viel
konnen und wissen, Und dennoch
wilrde ich aus dem gesamten
Komplex der Fertigkeiten das
Vermdgen hervorheben, ein Ohr
fir die Menschen zu haben, ana-
lysleren und handeln zu verste-
hen, Doch vor allem darf der
Parteifunktionir nicht glelich-
glitig und initiativlos sein. Wie
der EntwicklungsprozeB der Of-
fenheit zelgte, werden bel Dis-
kussionen und einfachem Mel-
nungsaustausch verschiedene
Standpunkte vertreten, Lelder
erwiesen sich viele Partelfunk-
tiondre nicht bereit zu polemisie-
ren und jewellige Standpunkte
argumentiert zu untermauern.

Man sollte nicht vergessen —
und das wurde belm Treflen im
ZK der KPdSU mit den Leltern
der Massenmedlen, der ideologl-
schen Ingtitutionen und Kinstler-
verbinde wiederholt hervorgeho-
ben —, daB wir dle Leninsche
Konzeption der politischen Partei
propagleren, Wir dfirfen nicht
abseits von den sich vollziehen-
den Ereignissen stehen.

Im Wirbelwind der Um-
gestaltung bringen wir zuwellen
so manches von den FfiBen auf
den Kopf, die Kriterien flir echte
Werte und Filschungen haben
pldtzlich nur verschwommene Um-
risse angenommen,

Und da ist die Frage am Platz:

Wo bleitben aber die Parteifunk-
tiondre? Warum klingt ihre Stim-
me in Fragen der Ideologle und
Kultur so zaghaft? Nicht am An-
schnauzen und an ausgelassener
Kritik tut es not, was in der Ver-
gangenhelt soviel Schaden ange-
richtet hat. Es ist elp sachkundi-
ges Gespriach (iber unsere heuti-
gen Probleme notwendlg, man
will schlieBlich die Wahrheit
wissen.
Die Ursachen des zaghaften
Handels der  Parteifunktionidre
llegen an der Oberfliche. Es ist
die Furcht, fir nichtkompetent zu
gelten,

Ja, an komplizierten Fragen
mangelt es bel uns gegenwartig
nicht, Sie missen aber schon heu-
te gelost werden, Wollen die
Parteifunktionire tatsichlich die
Avantgarde der Gesellschaft bil-
den, so milssen sle reale Initiato-
ren des erfolgreichen Fortschritts
der Perestrolka werden.

Alexander REISCH, |,
Korrespondent
der ,,Freundschaft"

(iebiet Nordkasachslan

Im groBen und ganzen scheint die Zeit der Kom-

somolzen- und Jugendkollektive

le Programmsteuerung der 2.

gar von élteren Arbeitern beneidef.

vorbei zu
Doch im ° Alma-Ataer Schwermaschinenbaubetrieb
gibt es wenigstens noch ein solches Kollektiv. Aus
drei Mann bestehend, ist es im Abschnitt fir digita-
Produktionsabteilung
im Einsatz. Paul Kaiser ist Brigadier, Oleg Salosny—
Anlagenfahrer und Konstantin Kusmin ist vorlaufig
Lehrling. Um ihre Arbeitsleistungen werden sie so-

sein.

Als die Produkti

sabteilung Werkz
mit digitaler Programmsteuerung erhielf, war Paul

gmaschinen

bedienf er

Kaiser einer von denen, die das Risiko wagfen, zur
Arbeit mit der unbekannten Technik berzugehen.
Es kostete Paul zwei Wochen schlaflose Néchte, bis
er die Funkfionsgeheimnisse der neuen Werkzeug-
maschinen ergriindete und darauf die ndtigen Pri-
fung in der Abfeilung Technische Ausbildung be-
stand, Heute
Werkzeugmaschinen
Kenntnisse weiter.

ohne Anstrengung drei

und vervollkommnet seine

Unser Bild: Paul Kaiser.

Foto: Charssan Maschanko
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Pressezentrum der , Wiedergeburt” informiert:

~ Ein Film iber
die Sowjetdeutschen

Unlingst traf in der Sowjet-
union elne Gruppe Filmschaflen:
der aus der Bundesrepublik
Deutschland ein, ,,Sojustelefilm
schloB mit thnen ein Abkommen
ab (iber die gemeinsame Auf-
nahme eines Fllms tiber das
Schicksal der Sow]etdeutschen
,,Eine Versthnung fiber dle
Grenzen hinaus’ (Produktions-
chef Rinat Sadkowski, Kamera-
mann Alexander Wilin, Tonmel-
ster Juri Chadarzew), Von der
bundesdeutschen Seite betelligt
sich an den Dreharbeiten der Re-
glsseur Rudolf Steiner.

Es ist wichtig hervorzuheben,
daB sich an dieser Arbeit der Ge-
schichtsberater . Alfred Eisfeld,
eln ehemaliger Sow]etdeutscher,
beteiligt. Das 14Bt hoffen, daB es
ein objektiver Film sein wird,
der dle Vergangenheit und die
Gegenwart unseres Volkes um-
fassend behandeln wird.

Selbstverstindlich werden = die
Autoren des Films , Versthnung
iber die Grenzen hinaus alch
die Frage beantworten mflssen,
ob denn dleses Volk eine Zu-
kunft hat.

Der Aufnahmestab ist ins Ge-
biet Omsk gefahren, darauf wer-
den die Geblete Nowosibirsk und
Saporoshje an die Relhe kom-
men. Die Dreharbeiten im Ge-
biet Saratow. sind ihm vorldufig
untersagt, Den Filmschaffenden
stehen die Mitglieder der Unions-
gesellschaft ,,Wiedergeburt“ nach
Kriften hilfsbereit zur Seite,

Im Geiste
~ der Stagnationszeit

Ende Juli fand im . Stadtpar-
teikomitee Krasnoarmejsk, Ge-
biet Saratow, eine Beratung
statt. Erdrtert wurde der Artikel
von Alexander Kitschichin, Mit-
arbeiter der Verwaltung des Ko-
mitees flir :Staatssicherheit der
UAdSSR, verdffentlicht im ,,Neu-
en Leben‘ und spiter nachge-
druckt von vielen anderen Aus-
gaben, darunter auch von Zei-
tungen des Geblets Sarataw. Es
handelte sich darip um den
Schutz der verfassungsméBigen
Rechte der Menschen.

Der Beratung présidierte der
1, Sekretir des Stadtkomitees
der KPdSU Krasnoarmejsk Wla-
dimir Sjusin. An der Arbeit der
Beratung beteiligten sich: Vertre-
ter des Komitees filr Staatssicher-
heit der UdSSR, des  Wider-
standskomitees gegen die’ Wile-
derherstellung - der-' Autonomie
der Sowjetdeutschen an der Wol-
‘ga und der Rayonorganisation der
Unionsgesellschaft der Sowlet-
deutschen ,,Wiedergeburt®,

Von den ersten Minuten an
herrschte auf der Beratung der
Ton der Verurtellung des Artl-
kels ,Anatomje des Chauvinis-

mus'* als einer inkompetenten, die
Wirklichkelt verzerrenden FPu-
blikation vor, Auf die im Artikel
behandelte Frage elngehend,
wiederholte Sjusin zum -zigsten
Mal: ,Unser Standpunkt  hin-
sichtlich der nationalen Frage ist
durchaus deutlich. Ihm llegen die
Leninschen und internationalisti-
schen Herangehenswelsen, ehrer-
bietiges Verhalten gegeniiber al-
len auf dem Territorium des Ray-
ons lebenden Natlonen zugrunde,
Die gegenwirtige Situation Im
Rayon macht die Wiederherstel-
lung der Autonomle unmoglich,
denn allein auf der Liste der
Wohnraumantragsteller stehen
heute 2 000 Personen. AuBerdem
ist die gesellschatspolitische Mei-
nung in dieser Frage praktisch
so, daB die Idee der Autonomie
von der Bevdlkerung nicht ak-
zeptiert wird.”

Deutlicher hat seinen Stand-
punkt Genosse Boroschko, Mit-
glied des Widerstandskomitees
gegen die Wiederherstellung der
Autonomie der Sow]etdeutschen
an der Wolga, zum Ausdruck ge-
bracht: ,,Wir brauchen hier keine
Autonomie!*

Um die Situation zu mildern,
sagte der Vertreter des Komitees
fiir Staatssicherheit: ,,Diese Fra-
ge muB geldst werden, und wir
werden sle 16sen miissen. Aber
nicht auf Anhieb. Zuerst einen
Dorfsow]jet griinden, danp irgend-
elne -administrative Verelni-
gung, eine Assoziation... Kurz
und gut, es muB ein allméhlicher
Obergang zur Republik sein.

,Auf wieviel Jahre soll sich
dieser ProzeB ausdehnen?’ frag-
te David Gehring, gebflrtig in
dieser Gegend, heute Einwohner
des Geblets Alma-Ata, der nach
Krasnoarmejsk gekommen war,
um sich tber die Frage der Rilck-
kehr an die Wolga Klarheit zu
verschaffen, Man wuBte kelne
Antwort auf selne Frage.

,,Das ist auch eine Antwort",
schluBfolgerte David Gehring.
. Vor 25 Jahren fertigte Genosse
Mikojan unser Volk mit Ver-
sprechen ab. Auf dem zwelten
KongreB der Volksdeputierten
der UdSSR schépften wir Hoff-
nung, daB unser Volk rehabill-
tlert wird, eine Deklaration wur-
de sogar angenommen, Was hat
sich gedndert? Gar nichtsl Mi-
chail Sergejewitsch Gorbatschow
gebrauchte in Nishni Tagil diesel-
ben Worte zur Antwort wie einst
Mikojan: Wir kénnen ihre Frage
nicht auf Kosten anderer Vélker
16sen...

Drel Generationen von Sow]et-
deutschen erlebten den Triumph
der Gerechtigkelt nicht, wo |Ist
die Garantie, daB die filnfte Ge-
neration sie erleben wird?

Ich war in meinem Dorf Bauer,
15 Kilometer welt von Krasno-
armejsk und habe mich fotogra-
fieren lassen vor melnem Haus.
Es ist heute schon ganz zerstort
und von Unkraut {berwuchert.
Ubrigens sieht das halbe Dorf
so aus, Wollte man sich bildhaft
ausdriicken, so miiBte man sa-
gen, daB auch meine Hoffnun-

gen und Triume,
zurfickzukehren,
kraut ersticken,*

Das sind Strophen aus demselben

Lied”, restimierte Wladimir Sju-
sin. ,,Wir leben hier gut uad el
nig..." o

lution, Jedenfalls in Anwesenheit
der Vertreter der

Sowchos Ilijski‘, Gebiet Alma-
Ata, wandten sich an den . Ober-

UdSSR M, S. Gorbatschow

.den Worten antwortete, die der

an dle Wolga
heute in Un-

,/Sle reden da wie Kitschichin,

Die Beratung fafBte keinen Be-
schluB oder irgendwelche - Reso-

Gesellschaft

.Wiedergeburt".

KompromiBloser
BeschluB

113 Familien (505 Personén)
deutscher Nationalitit aus dem

sten Sowjet der UdSSR, person-
lich an den Présidenten der

den Vorsitzenden des Obersten
Sowjets der RSFSR B. N. Elzin
mit einem Schreiben, in dem es
unter anderem heiBt:

Unser Volk entbehrt schon
rund 50 Jahre seine Helmat —
die ASSRAWD, Infolge “der Sta-
linschen Willk@ir hat unser Volk
seine Kultur, seine Brduche und
all das eingeb{iBt, ohne was ein
Volk keln Volk mehr ist.

Die Jahre der Umgestaltung
lieBen uns Hoffnung und Mut
schépfen. Am 14, November
1989 wurde die Deklaration
,,Ober die Anerkennung als ge-
setzwidrig und verbrecherisch
der Repressivakte gegen dle Vol-
ker, die gewaltmaBig (ibersiedelt
wurden, und {tber dle Gewéahrlel=
stung ihrer Rechte’* angenom-
men. Na und? Wir sehen uns
Fernsehsendungen an, .lesen Zei-
tungen und staunen; An der Wol-
ga wahrt eine ziigellose deutsch-
feindliche Kampagne, nicht ohne
Tellnahme des Partel- und Staats-
apparats entfesselt, In diesem Zu-
sammenhang ist die AuBerung
des UdSSR-Prisidenten M. S.
Gorbatschow in Nishni Tagil mil-
de gesagt unverstidndlich, der bel
der Antwort auf die Frage {ber
die Wiederherstellung der Auto-
nomie der Sow]jetdeutschen mit

Vorsitzende des Obersten SowJets
der UdSSR A. 1. MikoJan schon
1965 gebrauchte: Ihre Frage darf
nicht auf Kosten anderer Volker:
geldst werden, M. S. Gorba-
tschow wiederholte diese Worte
und setzte gleichsam somit das
Tipfelchen aufs i. Wir sehen jetzt
keinen anderen Ausweg, als unse-
re groBe und kleinere Heimat flir
immer zu verlassen.*’

Die Einwohner des Sowchos
LIljski‘ reichten kollektive Ge-
suche in den Botschaften Oster-
reichs, der Schweiz und der Bun: .
desrepublik Deutschland ein mit

der Bitte, ihren Familien stdndi:cf.

gen Wohnsitz zu gewéhren.

Die Auswahl ist vom Journali-
sten Josepp ZIMMERMANN vor-
bereitet worden SRR

Moskau

Juli, 1826. Orenburg

,Gestatten, Euer Wohlgeboren?
Eine dringende Meldung!*

Die Worte des Adjutanten Fila-
tow lieBen den Obersten von der
verwickelten arabischen Schrift
in elnem Bfichlein mit Lederein-
band ablassen, dessen Seiten er
mit Hilfe einer starken Lupe er-
forschte, Ohne die Augen auf den
Eingetretenen zu heben, kndpfte
er die oberen zwei Knbpfe selnes
Dienstrockes zu und erhob sich
langsam hinter dem Tisch,

,.Sprechen Sle, Leutnant".

,,Aus Orsk wird gemeldet, daB
die Karawane aus Buchara, dle
mit Waren am slebenten des ver-
gangenen Monats Orenbung ver-
lassen hatte, im Raum Mugodsha-
ry von Kirgisen gepllindert wur-
de, Die Menschen wurden tells

gefangenommen, tells sind sle zu’

unserer Grenzlinie gefllichtet.

Der Oberst, den breitstirnigen
Kopf mit beginnender Glatze
nach vorn geneigt, schaute fin-
ster durchs Fenster in die staub-
erfilllite Hitze einer Orenburger
StraBe. Grund genug zum Uber-
legen — im letzten Monat  be-
?;a“sl dle vierte Karawane gepliin-

rt!

Der Oberst Grigori Fjodoro-
witsch Gens leitete eine Einrich-
tung mit der wenig elnleuchten-
der Benennung — die Orenbur-
ger Grenzkommission, Dem Un-
elngewelhten waren die Funktio-
nen dieser Einrichtung noch un-
verstdndlicher. Doch die Ereignis-
se, die sich Hunderte Kllometer
von hier entfernt inmitten  der
rotbraunen Granitfelsen von Mu-
godshary abgesplelt hatten, ge-
hérten gerade in {hr Ressort,

@Gens war unmittelbar dem Ge-
neralgouverneur  von Orenburg
unterstellt. Well flir dle auswarti-
gen Angelegenheiten in RuBland
zu jener Zeit der allgemein be-
kannte Karl von Nesselrode zu-
stdndig war, den wegen seiner
gehetmnisvollen Winkelz(ige das
gebildete RuBland zu elnem Mi-
nister fir , widerwirtige Ange-
legenheiten’’ getauft hatte, be-
nannten die scharfen Orenburger
Zungen den Chef ihres auBenpoli-
tischen Dienstes einen , Oberst
fir widerwirtige Angelegenhel-
ten’’,

...Was war da eigentlich mit
den kirgisischen Sultanen  los?
Warum haben sle alle Vertrige
iber Untertanentreue und Frieden
mit RuBland vergessen und rau-
ben rilcksichtslos russische und
bucharische Karawanen aus? Die-
ser Sache muB man unverzig-
lich auf den Grund gehen und
mit den Raubliberfdllen dningend
SchluB machen.

Fiir Gens hingen diese Plinde-
rungen mit der Meldung seines
Gehelmagenten in Buchara 2zZu-

sammen, die er bereits vor zwel
Monaten empfangen hatte, Jener
meldete, am 25, Februar dieses
Jahres selen in das edle Bucha-

ra zwel britische Offizlere  und
noch ein Arzt mit sehr  viel
Wachtsoldaten, bewaffnet mit
Kanonen, eingetroffen. Sie woh-

nen zur Zeit in Buchara als Gi-
ste des Emirs Haldar... Das war,

— Begegnungen mit der Vergangenheit

Oberst fiir , widerwirtige Angelegenheiten”

Spionagedienstes

(Alle diese gesammelten Anga-
ben waren flir thre Zelt einma-
lig. Gut zwanzig Jahre spéter,
bereits nach dem Tode von Gens,
trug sich die Geographische Rus-
sische Gesellschaft mit der Ab-
sicht herum, sein sidmtliches Ar-
chiv zu kaufen, doch dem standen
viele Umstinde im Wege, und
spiter ging es fast gédnzlich ver-

wa. Waéhrend der ganzen Belage-
rungszeit Chiwas durch den persi-
schen Herrscher Nadir-Schah blieben

- die geschaftstichtigen Englénder in

der Stadt und nutzten den Einzug
der persischen Truppen zum vor-
teilhaften Verkauf ihrer Waren. Dar-
auf begab sich Thomson das Recht-
ufer des Amu-Darjas entlang nach
Buchara und weiter nach

Mesch-

zittern lassen, sondern ihnen auch
Todesangst eingejagt! Seifher ist und
bleibt die Gefahr von Norden fir
die groBte Perle der britischen Kro-
ne" ein stindiger und unabwendba-
rer Alpdruck. Seither geizt White
Hall nicht mit Mitteln und Gold fir
den Spionagedienst in Mittelasien,
besticht die Herrscher der Chanate
— um ja nur. einen zuverldssigen

Chronik einer Auseinandersetzung des russischen und des britischen

Der Verfasser dieses Dokumentarberichts, mit dessen Verdffent-

lichung wir heute beginnen,

und ordentliches Mitglied der

ist der wissenschaftliche Mitarbeiter
Geographischen Gesellschaft

der

UdSSR Viktor Dubowizkl. Er diirfte unseren Lesern aus vorigen

Publikationen bekannt sein. In Duschanbe wohnhaft, studiert er die
Geschichte der ErschlieBung Mittelasiens und Kasachstans, woran
sich auch aktiv Wissenschaftler und hohe Militérs
der RuBlanddeutschen betelligten.

aus der Mitte

offen gesagt, eln auBerordentli-
ches Vorkommnis, Die Situation
mubBte griindlich geklidrt werden.

Nachdem Gens seilnen Unterge.
benen entlassen hatte, dfinete er
elnen selner gerdumigen Bicher-
schrinke, In den Regalen standen
solide ,,GroBblcher' in gleichen
Einbéinden, dicht aneinander ge-
reitht, Das war sein persdnliches
Archiy, das er selt selner An-

kunft in Orenburg im Jahre 1807 .

zusammengetragen hatte, Genses
Interesse  flr den Orient war
dauerhaft und tlefgriindig, des-
halb belleB er es nicht bel ein-
fachem Sammeln von Materia-
lien. Hier gab es Konzepte russi-
scher und auslé&ndischer Blicher
und Artikel Qiber die Vélker Mit-
telasiens, Sibiriens, Kaukaslens,
Persliens, Chinas und Indiens,
aufgezeichnet nach Berichten
heimgekehrter Gefangener. An-
gaben (ber das Leben in Chiwa
und Buchara; Erzdhlungen von
Kaufleuten, die geschéftshalber
(In Handelsangelegenheiten) {n
Indien, Afghanistan, Tibet ge-
weilt hatten,

Die Titel der Konzepte spra-
chen beredt fir  sich: , Notizen
zur Relse des Monchs Plano Car-
pini"'; , Kingisische Sultane, Der
Mord an Chan Dschanttire'’; , Ge-
fangennahme des Kosakenober-
leutnants Podurow und des Fihn-
richs Medwedew'‘; , Uber orien-
talische Volker'; , Bericht des
Dolmetschers Baikischijew aus
dem Orenburger Grenzzollamt';
,Standpunkt von Muhammeda-
nern zur Untertdnigkeit anders-
glaubigen Herrschern';  Bericht
des Kleinblirgers Kawersin, ent-
flohen aus der Gefangenschaft in
Chiwa'’; ,, Aussagen Teleubal Mar.
kassijews aus Buchara'’; ,,Uber
das Chanat Kokand",

loren... Einen ganz  besonders
hohen Prels hétten dafiir manche
Orientalisten {n GroBbritannien
gezahit.)

Der Oberst grifl sich eines der
soliden Biicher mit dem Titel
,,GroBbritannien, Seine Interes-
sen in den mittelasiatischen Staa-
ten'* heraus. Hier hatte Gens Ma--
terialien zusammengetragen be-
ziglich des Beherrschers der
Meeren — seiner Kampfhandlun-
gen zu Lande — In dep Chana-
ten Buchara, Chiwa, Kokand,
Taschkent sowie in Turkmenien,
Kaschgarien und Afghanistan:
Meldungen seiner Agenten, Zel-
tungsartikel, Konzepte von Re-
den im britischen Parlament zu
Fragen Indiens und Mittelaslens,
Einstellung GroBbritanniens zur
Ostpolitik RuBllands und vieles
andere mehr, Gens vertiefte sich
in die Lektlire,

1558. Der erste Versuch der Briten
in Mittelasien einzudringen, Der bri-
tische Kaufmann und Diplomat An-
tony Jenkinson reiste aus Moskau
ilber Astrachan und Mangyschlak
nach Urgentsch, Chiwa und Buchara,
Von 1562 bis 1564 unternimmt der
Brite nochmals diese Reise nach
Mittelasien. Die Beschreibung dieser
Reisen ist bis heule die wichtigste
Quelle zur Geschichte der Bezie-
hungen zwischen RuBland zu Eng-
land, Buchara, Chiwa und Iran.

1740, Die englischen Kaufleute
Thomson und Hawk legen den wei-
ten Weg von Petersburg bis Uralsk
zurlick und dringen in die kirgisi-
sche Steppe ein. Der englische
Hauptmann Elton, der in dieser Ge-
gend im Dienst der russischen Ar-
mee stand, verschaffte ihnen Profek-
tion beim kirgisischen Sultan Jan-
Bek-Batyr; zusammen mit ihm bege-
ben sich beide Kaufleute nach Chi-

ched. Hawk dagegen zog nach dem
Norden und kehrte (freilich unter-
wegs durch Kirgisen ausgepliindert)
nach RuBland zuriick. Doch das tfrau-
rige Ende seiner Reise lieB seinen
Schwung nicht erlahmen, und im
néchsten Jahr begibt sich Hawk er-
neut mit Waren in die Steppe. In
England verhiel? man sich zu den
Reisen von Thomson und Hawk mit
groBer Aufmerksamkeit. Hier
den ihre Aufzeichnungen und die
genauen Karten ihrer Reiserouten
verdffentlicht.

Januar 1801, Kaiser Paul |. ordne-
te an, sémtliche Donkosakentruppen
an den Sammelstellen zu konzentrie-
ren. Ataman Orlow erteilte Befehl,
daB alle Donkosaken bis auf den
letzten Mann innerhalb von sechs
Tagen mit einem Proviantvorrat fir
anderthalb Monate aufzubrechen ha-
ben. Am 20, Februar zogen bereits
22 507 Mann (insgesamt 41 Regimen-
ter und zwei Artilleriekompanien in
vier Abfeilungen aufgeteilt) in Rich-
tung Orenburg, legten in weniger
als einem Monat 685 Werst zuriick
und erreichten somit den Oberlauf
des Irgis. Yon dort wurden die Trup-
pen zuriickgeholf,

So endete diese furchtgebietende
Militdrdemonstration von Kraft und
Stirke gegen GroBbritannien, die
jedoch nicht unmittelbar gegen das
neblige Albion selbst, das durch
die machtigste Flotte der Welt ge-
schitzt war, sondern gegen dessen
reichste Kolonie bzw. Rohstoff- und
Lebensmittelbasis — Indien gerich-
fet war, Bdse Zungen behaupteten
(vielleicht mit Rechi?), daB gerade
diese Ausschreitung des Kaisers Paul
seinen Tod beschleunigt habe; da-
bei sollen die Englénder ihre Hinde
mit im Spiel gehabt haben... So
oder anders, doch dieser Ausfall hat
den Engléndern nicht nur die Knie

wur- |

Puffer zwischen Indien und RuBland
zu schaffen.

1808. Nach Afghanistan wird die
Kundschaftermission von  Elphin-
ston entsandt. Er erforscht skrupulds
die afghanischen Volksstamme und
interessiert sich zugdleich aktiv far
die Sachlage in Badachschan, Bucha-
ra und Kokand. Die Materialien die-
ser Expedition fanden kaum Platz
in zwei dicken feingedruckien Ban-
den.

1812, In diesem Jahr dringt der
Kundschafter Mir Isatulla — ein Pan-
dit aus indischen Muselmanen lber
die unabhéngigen Firstentimer am
Oberlauf des Indus nach Kokand
und Buchara vor. Er zeichnet pinkf.
lich seine Raiseroute auf, berechnet
in Meilen die Enffernungen, be-
schreibt alle Haltestellen und Sied-
lungen auf seinem Wege. Er frifft
mit bucharischen und kokandischen
Adligen zusammen, denen er reiche
Geschenke vom Vize-Kénig Indiens
uberreicht. Mir lIsatulla wurde von
William Murkcroft gesandt, der offi-
ziell als Verwalter der
stits der Ost-Indischer Gesellschaft
in Bengalien galt und ,,als Nebenbe-
schiftigung" den Spionagedienst
dieses Handels-Industrie-Imperi-
ums” anleitete, Das wurde jedoch
nirgends verlautbart,

1819. William Murkcroft reist nun
persdnlich mit einer Kundschafter-
Mission, Die Osi-Indische Gesell-
schaft versorgte die Kundschafterex-
pedition groBziigig. Zwei grdBte
Gesellschaffen aus Kalkutta — die
von Palmer und Cratender — finan-
zierten sie. Murkcroft fihrt Waren
im Werte von 5 000 Pfund Sterling
mit sich, was fir jene Zeiten viel
Geld bedeutete. Es sollten unbe-
dingt Handelsbeziehungen mit den
Transhimalaja-Landern angeknipft

Militér-Ge- -

werden, wovon sich GroBbritannie:
groBe Vorteile vorsprach. Nicht ge-
ringe Bargeldmittel wurden- fir
Zwecke bereitgesfellt, die .der- Of-
fentlichkeit vorenthalten blieben und
nicht publik gemacht werden durf-
ten.

Zur Expedifion gehdrien neben
Murkcroft auch der britische Offizier
George Treeback und der Arzt Heth-
rey, ein angloindischer Mischling-
Die Mission wurde durch eine 70
Mann starke Militdr-Eskorte aus den
Truppen der Ost-Indischen- Gesell:
schaft verstarkt, der auch - Kanonen
zur Verfligung standen. ;

Etwa zwei Jafre erforscht die bri-
tische Expedition Klein-Tibet-Ladakh.
Die Offiziere suchen nach. Wegen,
um nach Lhasa den verbotenen Sfaat
des Dalai Lama, vorzudringen, doch
erfolglos, Die Mission erforscht die
Gebirgspasse auf dem Weg 'von
Tschafral nach Kaschgarien und be:
gibt sich nach Afghanistan. Die krie:
gerischen Chasarderstamme in der
Mitte des Landes versperren der
Expedition, die einer Militarkolonne
&hnelt, den Weg. Es muBten. Kano-
nen eingesetzt werden... s

"SchlieBlich setzt Murkcroft Hﬁber‘

den Amu-Darja dber und frifft am

25. Februar 1825 in Buchara ein.

...Nun welB Gens, wer in., der
Stadt, der Zitadelle des Islams,
eingetroffen ist und dort als Gz«;)st
des Bmirs wohnt, Er versteht es
auch, daB der Weg filr dlesen Be-
such bereits vor zwolf Jahren von
der Mission Mir Isatullas vorbe-
reitet worden ist. Der Oberst
schligt eine welitere Mappe auf
— ,,Meldungen aus den Kirgisi-
schen Horden“. Es beste: also
kein Zwelfel mehr: Der- Aufent-
halt Mir Isatullas ist mit groBen
Unruhen unter den TSchikl-Kir-
glsen, und mit verstirkten Raub-
iberfdllen auf den Karawa-
nenstraBen elnhergegangen, Nun
geschieht ein Gleiches:, . Nur
wird die Mission Murkcrofts in
der Steppe weit groBere-und an-
dauernde Kreise ziehen. ~ Offen-
sichtlich lassen die Briten den
glerigen kirgisischen Réiubern
reichlich Gold vorschiltten. "Was
darauf folgt, kann man sich Ieicht
vorstellen. Vom Silden her, - aus
Indien, werden Stroéme von Wa-
ren mit den Fabrikmarken Man.
chesters und Birminghams alle
Basare Mittelasiens Uberfluten,
Danp werden in den Truppen der
Emire und Chane britische ' In-
struktoren auftauchen, ‘und
dann... Ja dann wird es zu gro-
Ben Komplikationen = zwischen
GroBbritannien und RuBland
kommen, ‘Sogar zu sehr groBen:

Viktor DUBOWIZKI
(Fortsetzung folgt) :

A
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~ 750jihriges Jubilium

| ~der ,,Geheimen Geschichte”

* Mit dem bisher groBten Fest,
das seit 1921 {n elner Provinz
stattgefunden hat, begingen die
Mongolen am Wochenende in Del-
gerkhan etwa 250 Kilometer siid-
dstlich von Ulan-Bator das 750
Jihrige Jubllium ihrer , gehelmen
Geschichte”. Nur mit allergroBter
Mithe konnte die Polizel gegen
den Ansturm Tausender Landsleu-
te die Enthilllung eines knapp
vier Meter hohen Denkmals absi-
chern, In dessen Granit Tsching-
gls-Chan, die Hauptfigur der ,ge-
heimén Geschichte'', dargestellt
wurde, Der Zeremonlie schlossen
sich die ,,Erijn Gurwan Naadam"’,
die ,,Drel Splele der Ménner,,
mit 512 Ringern, Hunderten Bo-
genschiltzen und Rennreitern Im

Kindesalter an, Wegen oOrganisa:
torischer Probleme konnten dle
Steger des im K, O.iSystem und
ohne Jegliche Gewichtsklassen
ausgetragenen Ringerturnlers erst
am Montag ermittelt werden.

Eine Attraktion auf dem 25
Quadratkilometer groBen Festge-
ldnde In der Stepé)e war der
Wettbewerb der 160 ,Schagait-
schid'-Mannschaften, dle' In Zel-
ten und Jurten mit Visierbrett
oder elner klelnen Armbrust Klei-
ne Pfeile aus Knochen abschos-
sen, um in vier Meter Entfernung
aufgebaute Winrbelknochen von
Schafen zu treffen.

Inoffiziellen Angaben zufolge
wohnten dem Fest sldlich  des
Knies des Kerulen-Flusses, wo die

,,gehelme Geschichte'’, das bedeu-
tendste Werk der altmongolischen
Literatur mit wertvollen Auf
zeichnungen (iber die Entstehung
des mongolischen Staates, ge:
schrieben wordensein soll, etwa
60 000 Menschen bei.Sie waren
per Pferd, Motorrad, LKW PKW
und Bus angerelst und muBten da-
bel zum Teil Ho6henunterschiede
von 1 000 Metern auf Geblrgs:
pfaden itberwinden. Zu ihrer Ver-
sorgung wurden Hunderte Schafe
geschlachtet und vor den Zelten
in Pfannen und Kesseln gekocht,
gesotten und verkauft,

An dem Fest sollten urspring-
lich auch Mongolisten aus 24
Lindern tellnehmen, die nach 1h-
rer dreitigigen wissenschaftlichen
Konferenz in Ulan-Bator erst zu
dem 1962 eingewelhten Tsching-
gis-Denkmal in die nordostmongo-
lische Siedlung Dadal geflogen
waren, von dort aber wegen Un-
wetter nicht nach Delgerkhan
starten konnten

Zwischen Hoff nung und Konkurs

Der am .weitesten verbreitete
Mangel In der an Méngel gewohn-
ten DDR heiBt , Liquiditit', Das
Land konnte unmittelbar vor dem
Produktionsstillstand stehen,
meint der Chef des Wirtschafts-
ressorts in der Dresdner Bezirks-
verwaltungsbehdrde, Dr. Herbert
B. Schmidt, Der seit reichlich
drel Wochen amtierende Natlonal-
Skonom aus der Bundesrepublik,
der von Parteifreunden aus der
Qst-CDU in diese Position bern-
fen und zugleich mit der Aufgabe
des Strukturbeauftragten flr das
klinftige sichsische Wirtschafts-
ministerium betraut wurde, sieht
drel Griinde fiir die derzeitige
Krise. Seiner Ansicht nach ver-
hindern die Ergebnisse bisheriger
Lohn- und Tarifrunden, das unzu-
reichende Wirken der Treuhand-
anstalt und die Zahlungsunfahig-
keit der Kommunen einen Auf-
schwung in der Wirtschaft Sach-
sens und des Bezirkes Dresden

im besonderen.

Die Angaben der Treuhandstel-
le fir diesen Teil des kilnftigen
Landes, nach denen rund 70 Pro-
zent der Unternehmen sanierungs-
fihig selen, hilt der Ressortschefl
fir eine ,sehr optimistische Be-
wertung’* und fgt hinzu,  jeder
Tag, der uns der Einheit n#dher
bringt, kann die  Situation nur
verbessern.” Es ligen belspiels-
weise Auftréige flr Bauunterneh-
men vor, die elnem Bauboom
gleichkimen — wenn dle Kom-
munen nur zahlen konnten. Des-
halb miiBten sie Mittel fiir Investi-
tionen erhalten, Schmidt welst auf
Moglichkeiten der Kooperation
mit der Partnerregion Bayern
hin. Der erste Staatsvertrag
schlieBe derzeit allerdings Kre-
ditnahme von Kommunen aus.

Ein sachsenweites Problem fir
Industrieunternehmen dirfte dle
ungenligende Anpassung der Er-
zeugnisprofile an den Markt sein.
Marketing und Vertrieb sind un-
terentwiokeit Im westlichen

Sachsen soll eine regionalc Wirt-
schaftsfordergruppe Abhilfe
schaffen, wiahrend man an der El-
be offensichtlich auf den Gemein-
schaftsausschuB  der sdchsischen
Wirtschaft und die Wirtschaftsver-
einigung der CDU baut, deren
Landesvorsitzender  Ressortchef
Dr .Schmidt ist,

Grund fir Optimismus scheint
es bel der Reprivatisierung
zwangsverstaatlichter Betriebe zu
geben, Von den derzeit allein im
Bezirk = Chemnitz vorliegenden
2 986 Antrigen wurden seit Ap-
ril 1990 mehr als 200 realislert,
Werner Thost, Chef der Gebriider
Thost KG, die 1886 als Chemnit-
zer Kupfer- und Metallwarenfab-
rik gegriindet worden war, Ist zu-
versichtlich, Er hofft flr sein mit
der westdeutschen Rhelngas AG
gebildetes gemeinsames Unterneh-
men fiir den Bau von Heizungs-,
Klima- und  Entliiftungsanlagen
auf ,,umfangreiche Bau- und inve-
stitlonstdtigkeit groBer Unterneh-
men*'.

e Referendum

In Sidkroatien ist die erste
Etappe des Referendums lber el
ne serbische Autonomie in dleser
jugoslawischen Teilrepublik ab-
geschlossen  worden, berichtete
das Belgrader. Fernsehen. In den
vergangenen zwei Tagen gaben
Biirger serbischer Nationalitit in
gn 46 Ortschaften, wo sle dje

ehrheit bilden, thre Stimme ab.
Mit.dem Ergebnis werde Mitte
\ September gerechnet. Laut Anga-
ben der Zentralen Wahlkommis-
sion in der siidkroatischen Stadt
Knin hat dle Betelligung in allen
Stimmbezirken fast® 100 Prozent
betragen.

iiber serbische Autonomie

Prognosen der Medien gingen
davon aus, daB sich die Senben
fiir eine Autonomle In Kroatien
aussprechen, Der zweite Tell des
Referendums folgt nun in Nord—
und Ostkroatien mit ebenfalls be-
deutendem serbischem Bevdlke-
rungsanteil, Insgesamt leben in
dieser jugoslawischen Republik
600 000 Serben und 3,7 Millio-
nen Kroaten.

Wegen des Referendums war
es in der vergangenen Woche
wiederholt zu Spannungen zwl-
schen Blirgern belder Nationall-
titen gekommen.

- Gipfelkonferenz

Weichenstellungen fir die
kiinftige wirtschaftliche Entwick-
lung im siidlichen Afrika werden
von der. Gipfelkonferenz der
SADCC-Linder am kommenden
Freitag in der Hauptstadt Bots-
wanas, Gaborone, erwartet, Die
in Gang gekommenen Verdnde-
rungen In ‘Sfidafrika werden da-
bej fiir dle Staatschefs der nach
der Aufnahme Namibias jetzt 10
Mitglledstaaten der Koordinle
rungskonferenz flr die Entwick-
lung- Im  shidlichen Afrika
(SADCC) eine wichtige Rolle
spielen’

Im vergangenen Jahrzehnt ha-
ben sich-die SADCC-Staaten mit
internationaler Unterstlitzung er-
folgreich_bemiiht, ihre wirtschaft-
liche Abhingigkelt und damit po-
litische - ErpreBbarkelt von Sfdaf-
rika zu verringern. Dabej wurde
dje Infrastruktur vor allem durch
den Bau neuer Verkehrswege,
Ererglékapazititen und Nachrich-
tenverbindungen verbessert.

Die SADCC-Lidnder sind wel-
ter auf den Export von Rohstof-
fen, ufverarbeiteten Erzen und
Agrarerzeugnissen sowle den Im-
port fast aller Ausrlistungen und
Konsumgliter sowle' — mit Aus-

nahme des, diamantenreichen
Botswana — auch auf mehr oder
weniger umfangreiche Finanzhilfe
aus dem Ausland angewisen, Eine
relatly  stagnlerende Landwirt-
schaft, nicht ausgelastete Kapazi-
titen der verarbeitenden Indust-
rie und Millionen Arbeitslose be-
stimmen das Bild.

Die Zerstbrung bedeutender
Wirtschaftskapazititen = Angolas
und Mocambiques durch die bis
in dle jlngste Zelt von Stdafri-
ka  unterstlitzten UNITA- und
RNM-Banden hat dazu belgetra-
gen, daB der Antell der verarbel-
tenden Industrie am Bruttosozlal-
produkt laut UNO-Angaben von
13,1 (1980) auf 12 Prozent
(1987) gesunken ist. Der Waren-
austausch zwischen den SADCC-
Staaten betrégt deshalb weniger
als f(nf Prozent lhres Gesamtau-
Benhandels,

Das SADCC-Sekretariat in Ga-
borone beflirwortet deshalb fir
die neunziger Jahre elne Wirt-
schaftsstrategle, die verstdrkte In-
vestitionen  in bestehenden und
neuen Industriezwelgen, bessere
Erschliefung und Nutzung der na-
tionalen und reglonalen Ressour-
cen und den Einsatz moderner
Technologle versieht,

Falls keine SofortmaBnahmen zur Liquidierung der Folgen der Hava:

rie ergriffen werden, die sich Ende Juli an der Kiste des
Texas in der Bucht Galveston ereignet hat, soll

schen Staates

amerikani-
dieses

ganze Gebiet von einer dkologischen Katastrophe heimgesucht werden.
Dieser Meinung sind viele Massenorganisationen im Staat, die den Um-

weltschutz als ihe Ziel befrachten.

Sechs Sonderschiffe des Kistenschulzes befassen sich nun einige Ta-
ge mit der Reinigung des Wasserspiegels, Zur Beseitigung der Folgen
des Brennstoffverlustes soll eine Sonderzusammenseizung mif Bakterien
verwendet werden, die das Erddl auf dem Wasserspiegel entfernen.

Unser Bild: Eine exira mit Pumpen versehene Zisterne pumpt das

Erdé| aus der Kistennéhe ab.

Foto: TASS

alle irakischen Truppen
|

der SADCC-Linder

PRAG, 1968 hétte in der
Tschechoslowakei nach = 20jihri-
ger kommunistischer Herrschaft
erstmals dle Moglichkeit bestan-
den, elne gerechtere Gesellschaft
aufzubauen. Djese Hoffnung sei

durch die gewaltsame Nieder-
schlagung des ,Prager Frih-
lings'* am 21, August zerstort

wonden, «erklirte Staatsprisident
Vaclav Havel vor rund 100 000
Menschen auf einer Kundge-
bung auf dem Prager Wenzels-
platz zum 22, Jahrestag des Ein-
marsches von Truppen des War-
schauer Vertrages in dle Tsche-
choslowakei.

BAGDAD. Der letzte irakische
Soldat hat iranisches Territorium
verlassen, Die iranische Nach-
richtenagentur IRNA tellte mit,
selen
hinter die International anerkann-
ten Grenzen zuriickgezogen wor-
den.

Das jungste Trellen der AuBenmi
nister der Sowjetunion und der Bun

desrepublik Deutschland hat die Még:

lichkeit gebofen, aul dem Gebiel
der deufschen Vereinigung deutli-
che Forischritte zu erzielen. Davon
zeugt bereits die Tatsache, daB so-
wohl E, A, Schewardnadse als auch
HansDietrich Genscher die Ansicht
verireten, daB fir den 12. Septem-
ber vorgesehene Treffen der Ver
handlungspartner im Rahmen der
.2-plus-4"-Verhandlungen bei der
Regelung der duBeren Aspekie der
deutschen Einheit das letzte ‘sein
wird. Ein Grund fir diese Zuver-
sicht besteht offensichtlich * darin,
daB auf dem Moskauer Treffen eine
grundsétzliche Vereinbarung (ber
das SchluBdokument der , Sechs” er-
zielt wurde. Von Bedeutung st
auch, daB die sowjefisch-westdeut-
sche Einigung (Ober die wichtig-
sten Aspekie dieses Dokuments den
bereits bestehenden Konsens der
restlichen Parlner im Verhandlungs-
prozeB erganzt.

In praktischer Hinsicht bedeutet
diese Einigung, daB die ,Sechs' am

12. September aller Voraussicht nach
ein Dokument (iber die endgilfige

Regelung der deutschen Vereinigung
paraphieren werden, Dies wirde
den Weg zu einer anschlieBenden
Unterzeichnung  des Dokuments
durch die Regierungen der beiden
deutschen Staaten und zu seiner Ra-
tifizierung durch die Teilnehmer des
Verhandlungsprozesses erdffnen.
Fir die deutsche Seite wird das Ab-
kommen vom Parlament eines ge-
einten Deutschland rafifiziert. Mit
der Abgabe der 5. und letzfen Ra-
tifizierungsurkunde fritt das - Doku-
ment in Kraff, wéhrend die Rechte
und die Verantwortung der vier
Siegerméichte gleich einig auBer
Kraft treten. Von diesem Zeitpunkt
an fangt auch eine absolute Souve-

rénitdt des einheitlichen Deutsch-
land an,

Wie die Ergebnisse der Verhand-
lungen zwischen E. A, Schewardnad-
se und H.-D. Genscher zur deut-
schen Thematik zeigen, bringen der
Geist des Treffens zwischen UdSSR-
Prasident M. S. Gorbatschow und
Bundeskanzler Helmut Kohl in Staw-
ropol und die dort erzielten Be-
schliisse ihre ersten
weiteres Zeugnis dafir ist das Ein-
vernehmen der beiden AuBenmini-

Friichte, Ein-

ster in den Fragen der bilateralen
Beziehungen zwischea der UdSSR
und dem kinftigen geeinten Deutsch-
land. Der in Aussicht genommene
.groBe Vertrag”, dessen Umrisse
sich heute deutlich abzeichnen, nicht
nur fir beide Seiten vorteilhaft, son-
dern auch fiir Europa und die ganze
Welt Gberaus nifzlich sein werden.
Ein Unterpfand dafir ist die Ent-
schlossenheit Moskaus und Bonns,
dafir zu sorgen, daB sich der Ver-
trag, der die sowjetisch-deutschen
Beziehungen fir Jahre vorausbestim-
men wird, auf die groBen positiven
Erfahrungen der Zusammenarbeit
zwischen unserem Land und den
beiden deutschen Staaten stitzt. Je-
denfalls verfreten beide Minister die
Meinung, daB die kinftigen Bezie-
hungen der UdSSR zum geeinten
Deutschland nich bloB etwas mehr,
als eine Summe der Beziehungen
der UdSSR zur DDR und zur BRD
darstellt, sondern ihrem Charakter
nach qualifativ neu sein und die
rapide Erweiterung der Zusammen-
arbeit auf verschiedenen Gebieten
gewahrleisten soll.

Bemerkenswerf ist auch die Tat-
sache, daB sich die wachsende Ver-

Einiges iiber di€ finnische Armee

von vier erwachsenen Kindern ibertragen worden.,

Finnland ist ein kleiner Staat, auch seine K Armee,
ist recht klein: Jahrlich werden 31 000 Mann zum
Webhrdienst einberufen, Das Land verfu

ibet 24 000 angeworbene Soldaten.

Die Soldaten in Finnland leisten ihren Dienst we-
niger als ein Jahr ab. Das ist aber die Pflicht al-
Selbstverstandlich wird ein
Prozentsatz der Soldaten von Arzten als wehrdienst-
untauglich befunden. Es besteht auch eine Maglich-
keit der alternativen Ableistung des Dienstes: ohne
Waffen. ‘In diesem Fall wird die Dienstzeit auf 16

ler Manner.

Monate verlangerf.

Im Juni dieses Jahres ist in

gt auBerdem

Finnland ein
Verfeidigungsminister ernannt wurde. Dieser wichti-
ge Regierungsposten ist der Parlamentsabgeordneten
und Diplomékonomin... Elisabeth Reen — der Mutter

gewisser

neuer

stellt.

Wer ist der ,,Volksfeind?*

.Elne Partel, das ist wie eine
Fleischmilhle, alle Képfe werder
darin zu Griltzwurst zermahlen
— und zum SchluB besteht die
ganze Partel aus lauter Griitzk6p-
fen.” Mit belBendem Spott sze-
niert Ibsen in selnem Drama ,,Ein
Volksfeind* Politik und Moral
am Beisplel eines Umweltskan-
dals, Nicht umsonst beginnt das
Wiener Burgtheater selne Salson
am 15, September mit der Insze-
nlerung dieses Stlicks, Bls zum
7. Oktober geht es jeden zwelten
Tag (iber die Bilhne. Dann stehen
Wahlen zum Nationalrat, dem
dsterreichischen Parlament, auf
dem ,,Splelplan‘’,

Der aktuelle Wahl-Beitrag des
Burgtheaters, mit dem den Poli-
tikern, vor allem aber den Wih-
lern der Splegel vor das Gesicht
gehalten werden soll, trifit in vie-
lerles Hinsicht die zunehmend

Osterreich wihlt am 7. Oktober

ablehnende Haltung der Bevolke-
rung gegeniiber den Parteien.
Absolute Mehrheiten, wie sle
dle sozialdemokratische SPO in
den siebziger Jahren unter Krel-
sky verbucht hatte, gehéren der
Vergangenhelt an, DaB die an-
haltenden Skandale wle Versiche-
rungsbetrug und Mord in der
Lucona-Affdre oder illegale Waf-
fengeschifte im Fall Noricum der
Partel noch nicht das Riickgrat
gebrochen haben, verdankt sie
ausschlieBlich der unangefochte-

nen ‘Souverdnitdt thres Vorsit-
zenden, Bundeskanzler Franz
Vranitzky.

Be| den letzten Wahlen 1986
hatte die 100jdhrige Partel 43
Prozent der Stimmen erhalten,
Thr Ziel, erneut stirkste politi-
sche Kraft zu werden und fir
weitere vier Jahre den Regie
rungschef zu [ktellen, erscheint
realistisch, wenn es zugleich ger

Ungt, den Abstand zu den Ver-
folgern zu vengréBern und eine
kleine Koalition auszuschlieBen,

Geflahr droht augenblicklich
weniger von der Christlich-Kon-
servativen Volkspartei, mit der
die SPO 1986 eine groBe Koall-
tion schmijedete, Die OVP kime
laut Umfragen nur noch auf ein
Drittel aller Stimmen (1986: 41
Prozent.) Sie hat, das bewelsen
Analysen, enorm an die stark
rechtslastige Frelheltliche Partei
(FPO) des Jorg Halder verloren,
der es glinzend verstand, den
Unmut {ber die , Freunderlwirt-
schaft'* der beiden GroBpartelen
zu elgenen Gunsten zu kanalisie-
ren. Trifft die Prognose ein, daB
die FPO ihren bisherigen Stim-
menantell von zehn Prozent ver-
doppelt, wire reln rechnerisch
eine kleine Koalition und = damit
erstmallg nach {tber 20 Jahren

Es ist der_zweite Fall in der
Frau eme Militirbehorde anleitet.

“Neulich besuchfe der neue Verteidigungsminister
Finnlands Elisabeth Reen in Begleifung des
kommandierenden der Verteidigungskréfte Finnlands
J. Kleenberg die Militirgarnison auf der Insel San-
tahamina bei Helsenki, Die Gaste lieBen sich dar-
Uber informieren, wie die Ausbildung des dort un-
tergebrachten Jagerbataillons erfolgt.

Unser Bild: Der Minister und der Oberkommandie-
rende unterhalten sich mit einem Soldaten nach ei-
nem Obungskampf. In dieser Situation mochte man
glauben, daB ein weiblicher Verteidigungsminister
eine zusatzliche Friedensgarantie fir das Land dar-

Weltpraxis, wo eine

Ober-

Foto: TASS

die Besetzung des Regierungs-
chefs durch einen Nicht-Soziall-
sten moglich. Die Grilnen als
kleinste Fraktion im Parlament
haben nur wenig Aussichten, zum
Zinglein an der Waage zu wer-
den, Trotzdem lleBen sie jetzt
erstmalig durchblicken, daB sie
mit der SPO koalieren wilrden,

Es Ist zu beflirchten, daB der
nach den Ferien beginnende
Wahlkampf vor allem aus der
Aufzihlung der Makel, Versdum-
nisse und Unzuldnglichkeiten des
politischen Gegners bestehen
wind. Abgesehen von der fir hie-
sige Verhiltnisse hohen Zahl von
Langzeitarbeltslosen, floriert die
Wirtschaft wie lange nicht. Un-
terschiede bestehen hinsichtlich
des Tempos und der Vorgangs-
weise |in. elnzelnen Bereichen,
nicht aber in der Grundrichtung
der Wirtschaftspolitik. In der
auBenpolitischen  Kardinalfrage
des EG-Beitritts gibt es nach den
kurzzeitigen Querelen um die
Neutralitit einen erstaunlichen
Stillhaltekonsens zwischen SPO
und OVP: Ja zu EG und Neutra-
1itit, wie \mmer sich das verein-
baren mag.

Ein Superschnellzug in Australien?

Noch stehen die Signale auf
Halt fir den ersten Spatenstich
mum Baubeginn  an Australiens
Very Fast Train" (VFT), der
nach Japan, Frankreich und der
Bundesrepublik 1996  auch auf
dem fiinften Kontinent das Zeital-
ter der Superschnellzlige einleiten
soll. Und, je weiter die Vonarnbel-
ten vorankommen, desto stdr-
ker polarisieren sich die Lager
der enthusiastlschen Befiirworter
und der extremen Gegner der
Hochtechnologle-Eisenbahn. Das
private VPT-Joint Venture, das
von, den australischen Konzernen
TINT, Elders IXL, BHP und dem
Japanischen Tiefbau-Unternehmen
Kumagai-Gum| gebildet wird, hat
jetzt flir die zwelte Jahreshdlfte
einen endgiiltigen Projektvor-
schlag angekindigt, Das mit flinf
Milllanden A-Dollar veranschlag-
te Vorhaben gilt  in Australien
schon heute als ein Jahrhundert-
Bauwerk. FQr die
knapp 900 Kilometer lange Ver-
plndung  Sydney-Canberra-Me]-
bourne, auf der die Elektiro-Ziige
mit Spitzengeschwindigkeiten von
350 km/h verkehren sollen, soll

eine volllg neue Streckenf{ihrung

geschalfen werdén. Der Kurven-
radius flr diese Geschwindigkel-
ten muB mindestens sieben Kilo-
meter betragen, auf der gegen-
wirtigen Strecke sind es lediglich
400 Meter,

100 Millionen Kubikmeter Er-
de sind zu bewegen, filr das
Gleisbett wenden neun Millionen
Tonnen Schotter gebraucht, auf
denen drel  Milllonen  Beton-
schwellen verlegt werden.
SchiieBlich sind 291 Tunnel und
15 neue Bahnhofe zu bauen und
—25 000 Menschen haben wi#h-
rend der filnffihrigen Bauzeit el-
nen sicheren Arbeitsplatz,

Nach Ansicht des Présidenten
des VFT-Konsortiums, Alan Cast-
Jeman, wird die Schaffung der
Hochtechnologie-Verbindung auf
die Entwicklung Stidost-Austra-
liens mehr EinfluB haben als alle
anderen Entscheidungen, die seit
der Gnindung Melbournes und
Sydneys getroffen wurden, Sle
wird, so meint er, das Australien-
blld elner ganzen Generation
prigen, schnellen, billigen, siche-
ren und umweltfreundlichen
Transport bleten und entlang der
Trasse neu W und Arbeits-
moglichkeliten schaffen, Bls da-

hin wird es allerdings noch f(nf
Jahre dauern, In denen das Kon-
sortium noch betréchtliche Proble-
me zu itberwinden hat.

[Komplizierte Verhandlungen
mit Hunderten vonr  Grundbesit-
zern, deren Eigentum sich auf der
projektierten  Trasse befindet,
sind nur eines der  zahlreichen
Hindernisse, SchlieBlich ist auch
noch nicht abzusehen, wie meh-
rere grofere und kleinere  zwi-
schen den drei groBen  Stidten
operlerende Fluggesellschaften
auf den VFT reagieren. Nach bis-
herigen Berechnungen diirften
mindestens dle Hilfte threr Passa-
glere auf den Superschnellzug um-
stelgen, Noch nicht aufgegeben
haben auch Australiens Griine,
die In dem Vorhaben einen nicht-
akzeptablen Bingriff in die Um-
welt sehen.

Kiihle Rechner, in Australien
stellen sogar die Frage, ob die
Rieseninvestition iberhaupt

gerechtfertigt 198 t. Sle
welsen  nach, daB allein
ein der filr den VFT ge-

planten Summe ausreichen wiirde,
um die bereits existierenden Bahn-
verbindungen so zu modernisie-

. VIPT<Konsortiums und

ren, daB sich die Relsezeit zwi-
schen Sydney und Melbourne um
bis zu sechs Stunden verkilrzen
wiirde. Eine ernste Frage ist, ob
es zu verantworten sel, daB eine
so umfassend gesamtstaatliche
Konzeptionen beriihrende Angele-
genheit schon in der Planungs-
phase in private Hinde gewegt
werden knne. Brisante | Ent-
scheldungen, wie Streckenfith-
rungen oder Grundstiickkauf, so
wird befiirchtet, wiirden so zu-
gunsten kurefristiger kommerziel-
ler Vortelle jedoch langfnistig
zum Schaden natlonaler Interes-
sen erfolgen.

Trotz aller Vorbehalte Rollen
die Ridder des ersten  australi-
schen Superschnellzuges  aber
schon auf den RelBbrettern des
nach all-

einer Auffassung wird das
ojekt wohl nicht mehr aufzu-
halten sein, Der Baubeginn in
der zwelten Jahreshdlfte  wird
aber nach Ansicht der iberregio-
nalen tung ,,The Austra-
llan" auch das Startsignal fir ei-

- Lu Ergebnissen des AuBenministertreffens UdSSR—BRD

standigung zwischen der Sowjefunion
und der Bundesrepublik Deutsch”
land, die bei der Suche nach We
gen zur Regelung der deutschen
Frage deutlich zutage gefreten isf,
auch auf die anderen Gebiete aus-
dehnt, Davon zeugt auch die in
Moskau bekundete Absicht der Sei”
ten, ihre Bemihungen bei der Vor-
bereitung auf das Pariser KSZE:
Treffen zu intensivieren, sowie ihre
Bereifschaft, die Abstimmung einer
gemeinsamen Deklaration der Lan-
der des Warschauer Verfrages und
der NATO im Rahmen der Wiener
,.Gruppe der 23" praktisch in Angriff
zu nebmen. Besonders hervorzuhe-
ben sei die Gemeinsamkeif der Po-
sitionen der Sowjefunion und der
Bundesrepublik Deutschland zur ge-
genwartigen Krise am Persischen
Golf, was eine sirikte Einhaltung der
Resolutionen des UN-Sicherheitsra-
tes und akfive kollektive Handlun-
gen zu einer moglichst baldigen
Hersfellung des Friedens in diesem
Raum befrifft. All das sind sehr er

freuliche Zeichen fir neue Osf
West-Beziehungen. / 5
Albert BALEBANOW,

TASS-Kommentator .

Die Rickkehr
der (Gastarbeiter

Zehntausende dgyptische Gast
arbeiter sind nach ihrer Flucht
aus Irak und Kuweit inzwischen
in Jordanien gestrandet und war
ten auf Moglichkeiten zur Wel-
terreise in ihre Helmat, Sie be-
volkern den Flughafen von Am-
man ebenso wie die Region um
Aqgaba am Roten Meer, Ange-
sichts dieser Situation und dem
weiteren Anschwellen des Mas-
senexodus wurden bereits Uberle-
gungen angestellt, die in Agaba
festsitzenden Gastarbelter mit
Bussen auf dem Landweg {ber
Israel nach Agypten zurlickzu-
bringen, da dle Fahrkapazitdten
dem Ansturm nicht gewachsen
sind, Doch wurden Meldungen
{iber ein entsprechendes agyp-
tisch-israelisches Arrangement un-
verziiglich von Kairo Dementiert
gerade wihrend der durch dle
Golfkrise aufgeheizten Atmosphd-
re mochte Agypten offenbar nicht
in den Geruch kommen, mit dem
arabischen , Erzfeind Israel zu
paktieren, zumal Iraks Staatschef
Saddam Hussein immer wieder
zum heiligen Krieg gegen den
jidischen Staat ;ufgerufen hat,

Doch noch stirker als diese
politischen Probleme lasten jetzt
auf dem Nilland auch die wirt-
schaftlichen Folgen, die sich aus
der irakischen Aggression erge-
ben. Die Rilckkehr der Gastarbel-
ter — Schitzungen besagen, daB
rund 1,6 Millionen Agypter In
Irak und Kuweit beschiftigt wa-
ren — wird die Arbeitslosenquo-

te in dem ohnehin von elner
Wirtschaftskrise geschilttelten
Agypten weiter nach oben

schnellen lassen. Zwar hat Kaliro
erklirt, daB ehemalige  dgypti:
sche Staatsangestellte sofort wie-
der nach ihrer Einreise in die
Heimat in den offentlichen Dienst
ibernommen werden, doch wird
dies nur einen Bruchteil der
Rilckkehrer betreffen. Noch
schwerer wiegt das Ausbleiben
der monatlichen Gelditberwel:
sungen der Gastanbeiter an lhre
Familien, Im Vorjahr kamen auf
diesem Weg etwa drel Milliar-
den Dollar in die schmalbrilstige
Devisenkasse Kalros. Hinzu
kommt die Tatsache, daB die von
den Gastanbeitern in Kuweit an-
gelegten Sparkonten, die norma-
lerweise bel der Ruckkehr in die

Heimat transferiert werten,
ebenfalls als Verlust zu verbu-
chen sind. Auch dies — Immer-

hin handelt es sich dabel nach
Einschitzung der Zeitung Al
Ahram' um etwa 3,7 Milllanden
Dollar — dirfte filr das bereits
mit 47 Milliarden Dollar im Aus-
land verschuldete Agypten ein
schwerer Schlag sein.

Zwar haben die Exporterldse
fir das im Prels betrichtlich ge-
stiegene dgyptische Erddl zuge-
nommen, doch zugleich haben
sich auch alle Industriewaren
verteuert, die weltgehend Im-
portiert werden missen. Hinzw
kommen die enormen Aufwendun-e
gen, die durch den #gyptischen
Militéireinsatz am Golf entstehen
und itber die einstweilen noch
alle Angaben fehlen. Die ge-
plante Steigerung des Bruttoso-
zlalproduktes von etwa 1,5 Pro-
zent Jihrlich — sle llegt moch
unter dem Bevdélkerungswachstunr
— dirfte damit kaum erreicht
wenden, ;

Nun hoffit Kairo, da8 die Mo~
narchlen seine politische Haltung
zum Golfkonflikt  entsprechend
honorieren und auch die westli-
chen Industriestaaten helfend zur,
Seite stehen, Der Itallenische
AuBenminister Glanni de Miche-
lis hatte diese Hoffnung bel sel-
nem JUngsten Treflen mit Agyp-
tens Staatspriisident Hosni Muba-
rak wachsen lassen, als er ver;
sprach, die Bedilrfnisse Agyp-
tens mit den befreundeten Staa-
ten zu erdrtern und mit dlesen
iber SofortmaBnahmen In dieser
Hinsicht zu diskutieren.

Die Auswahl , Panorama‘‘ wur-
de aus den Materialien der TASS
und ADN vorbereitet.
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Es wind schon eine Tradition,
Festivale, Wettbewenbe, Aus-
schelde zu veranstalten, die mit

Unversiegbarer Born der Volkskunst

Uber Meister Albrecht

In der Leningrader Abtellung
des Verlages , Iskusstwo™ erschien

Graphik sind In dem Band groB-
formatig wiedergegeben, darun-

der Wiederbelebung der nationa- klirzich  der Bildband von ter solche bekannten Blatter wie
len l\ultl{r. Volkslieder und -tin- A. Stepanowa ,Meister Al- ,Ritter, Tod und Teufel” und
ze der Volker verbunden sind, brecht”", ,Der hl. Hieronymus Im Gehdu-
die Im Geblet Zellnograd leben, Diese Ausgabe Ist Zeichnun- a

Hier fanden schon die Feste
,JNaurys'" und ,Muttersprache'
statt sowle eln Aitys der kasachi-
schen Akyns, an denen sich nicht
nur mehrere Lalenkunstkollektive
der Stadt, sondern auch der Sled-
Jungen des Geblets betelligten.

nd uniingst wunde Im Stadt-
park fir Kultur und Erholung ein
Fest der. deutschan Folkloremu-
sik veranstaltet, Auch an diesem
betelligten sich sowohl Einwoh-
ner Zelinograds als auch zahlrei-
che Dorfbewohner.

Das Recht, dieses Fest zu er-
offnen, bekam das Lalenkunstkol-
lektly des Sowchos ,+Krasno
Jarski". * Das ist elnes der 4l
testen Kollektive des Geblets: Es
besteht schon mehr als zehn Jah-
re und wurde von Reinhold Fink

riindet, der es bis jetzt leltet

Chor unter seiner Leitung
ist welt (tber dle Grenzen des
Gebiets bekannt: Er betelligte
sich an mehreren Festivals, trat

gen, Holzschnitten und Kupfersti-
chen des groBen deutschen Kinst-
lers der Renaissance  Albrecht
Diirer gewidmet, In sechs  Auf-
sitzen werden verschiedene Sei-
ten selnes graphischen Schaffens
beleuchtet.

. Ober zwaneig Melsterwerke der

Dieser Bildband mit Repro-
duktionen von graphischen Wer-
ken des groBen deutschen Kinst-
lers Dfirer ist fir elnen  breiten
Leserkreis und vor allem fiir ju-
gendliche Kunstinteressenten be-
stimmt,

Tatjana ANDREJEWA

Aus unserem Kulturerbe

~'\!ermiichtnis

A Volk, wu sel Sprouch ufgebt,
v'rliert sein Karakter

Man kann In der Seele des

Volkes nur dann lesen, wenn

man hinausgeht und hinhért, <, wie

das Volk spricht und denkt, wie

es llebt und haBt, wie es betel,

der Viter

in vielen Sledlungen und Dor- b ' ¥
‘ ° alenkunstkollektiv des Gebiets: [} arbeitet und fefert, wie es weint ; :
fern des Geblets Zelinograd so- y e B BEs ist nicht elnmal ein  Jahr alt || und lacht, wie es ruht und rastet, e Ko
wie in benachbarten Gebieten auf, lne v u e ra l lon und wind von Irina  Steinbrecht || wie es tanzt und singt.” Und Rein. sus wolgadeutschen Siedlungen
Im vorigen Jahr wurde  auf geleitet, Gleich zur ersten Probe |f hold Keil, Verfasser des in die-
gg‘uasﬂvec}t,i: m&%mgkﬁg kamen Rosa Schmidt, -Erna Fi- ﬁ %%uhrts::?)e dﬂi'r Hausdruckere|
) ° scher, Berta Lorenz, Olga Sau- n Grenzvereins e.V
ersten Mal das Festival , Volks- sche FOIkl 1 i 1n rad er. Alles Frauen, die neben fhrer [| In (Flensburg, Bundesrepublik
ersten, Mal das Festval . Deut oremusik in Zelinog er, Alles Frauen, dic neben fhrer | In Flensburg, _ Bundesrepubilk
Zum Fest der deutschen Folk-  Jakob seine Frau Swetlana und  Kure und gut, es stellte sich her- musik in Zelinograd brachte das  fdr ihre Familien zu sorgen ha- || leins /Sprichwérter, Redensarten, 7
loremusik brachten die Lalen- seinen Sohn Wjatscheslaw flr das  aus, daB es im Dorl[ viele Mu- Ensemble ,,Lebenslust”  ein in- ben, Es gelang lhnen anfdnglich || Relme aus wolgadeutschen Sied-
kiinstler von Krasnojarka ein in- Ensemble, thnen schloB sich dann  sikliebhaber gibt, Das Ensemble teressantes Programm. Besonders lange nicht alles. Aber der Flei8 (| lungen", gimg wohl oft  hinaus
teressantes Programm, Gefahlvoll  das Ehepaar Adolf und Christine ,Lebenslust” wurde im Rayon im-  gefiel allen die Inszenierung  und die Liebe zum  Volkslled und horte hin, ,,wie das  Volk
und meisterhaft bot der Chor die =~ Wiegel an. Bald kam auch der mer populdrer, Im vorigen Jahr ,Deutsche Hochzeit". brachten thnen Erfolg. Zur Zeit |} spricht und denkt”,  Allenfalls st for g und
deutschen Volkslieder ,,Und der  SchweiBer David Grasmiick, der betelligte es sich am Festival der Das  Frauengesangsensemble  wird das Kollektiv (iberall  sehr (| zeugt davon seine mihevoll zu- BRIy

Winter ist voritber'' sowie ,,Zwel
Sternleln am Himmel"

Sehr wanm wurden von den
Zuschauern die alten deutschen

im Ensemble Jetzt 'KontrabaR
spielt, und seine Frau Antonina,
eine gute Mandolinenspielerin.

deutschen Folklore in der Stadt
Slawgorod, Altairegion.
Auch zum Fest der Volklore:

,,Weihnacht' aus dem Dorf Thil-
Sowchos
Jungste

mann, Abtellung des
Saretschny, |st das

warm aufgenommen, Auch wih-
rend des Folklorefestes in Zeli-
nograd erfrelite das Kollektiv die
Zuschauer mit elner innigen, ge-
fithivollen Vortragsmanier.

sammengetragene und geordnete
Sammiung.

Reinhold Keil hat diese
Sprichworter und Redensarten im
Laufe der Zeit gesammelt, wie er

Lied oder Mdérchen, Spruch oder
Schnorkel, Redensart oder Raitsel

Tisch- und Trinklleder sowie die sie in der Famili - J
; Die Leiterin der  Stadtabtei- e in der Famille, im Freundes dem Volk gehort, Volksguf ist, an
e jung Kuur Aprisa Chussainows || krels oder im _gesellschaflichen der keln Hensch vorbel _kaon
‘ bedankte sich  abschleBend bei || L€ben von anderen horte. und solite er es auch hundertmal

Bunbach bot.

Das Folkloreensemble des Dor-
fes Romanowka ist erst zwel Jah-

allen Tellnehmern des Festes und
betonte, daB die Feste der na-
tionalen Kulturen weiterhin stdn-

Immer wieder konnte er sich
zu seiner Genugtuung davon (ber-
zeugen,.daB es auf diese miindli-

wollen, Wie kdnnte er auch? Ste
begleitet 1hn buchstidblich von der
Wiege bis zum Grab — als Wie-

re alt, Es trégt den Namen , Le- dig veranstaltet werden. Schon in || che Uberlieferung = zurlickzufGh-  genlied, Abzahlvers, Kinderpre-
benslust'* und wurde von Jakob absehbarer Zelt wenden sich zum || ren ist, daB ,.die Wolgadeutschen  digt, Hochzeitsgesang, Tanzlied-
Lebert gegrilndet. Beisplel die Einwohner Zelino- [| Mach mehr als zweihundert Jah-  chen, Soldatenlied, Klage- und
R St S S grads und des Geblets mit der [f e in der Fremde sich ibre Mut- Trauerlied .
A a e er polnischen und  koreanischen tersprache noch erhalten haben. Und Reinhold Keil hat recht,

in der Sowchoswerkstatt und spiel-

Laienkunst bekannt machen kon-

Der Verfasser will aber nicht

wenn er darauf hinwelst, daf man

te in der Freizeit mehrere Mu- den PBindruck erwecken, die  Sprichworte nd Redensarten
sikinstrumente',  erz#hit Jakob L3t Sprichworter  und Redensarten nl;::ht getren:n V(l;m sprachllcrhen
Lebert. ,Binmal wurde ich ins Leonid BILL, waren alleiniger Besitz der Wol- Volksgut bewerten sollte, da sie
Gewenkschaffskomitee des Sow- Korrespondent gadeutschen, Er betont im Vor-  mjt dem Volkslied, den Kinderrei-

chos eingeladen, wo man mir vor-
schlug, ein deutsches Folkloreen-
semble zu grilnden und dieses zu

der ,,Freundschaft'’
Unsere Bllder: die Lalenkilnst-

wort, daB dieser Schatz in allen
Siedlungsgebieten der RuB-
landdeutschen mit groBer Sorg-

men, den Neujahrswiinschen und
Spriichen, den Schwédnken . und
Schnurren, den Stiickelchen, den

leiten. Jer des Sowohos Krasnojarski || falt und Liebe gepflegt wurde,  Hochzeltselnladungen, dem Reim-
Es war anfanglich nicht leicht (erster von links Reinhold Fink); (| denn die Volksweisheiten waren  anfragen usw. “g,, einheltliches
dieser Aufgabe gerecht zu wer- Lygahngfug' ot Sow;:hogeu‘scf.a f}f” deutTcheguﬁol%r:nsten £t '-‘Lﬁ Gangzes bilden.
. ; re , bie ein es re elnzige luc u ihr )
den: Es Rﬁ.b keine entsprechenden Volkslied: Richard Burbach, Trost, wenn sle nicht aus noch ein Den grbﬁten Teil des Bilchleins

Musikinstrumente, es waren keine
begabten, talentierten Men-
schen zu finden. Zuerst gab es im
Ensemble nur fiinfzehn Tellneh-
mer. Vor allen Dingen gewann

Sowchos ,,Krasnojarski*, Insze-
niert einen Schwank; Hochzelt auf
der Bithne.

Fotos: Heinrich Frost

wubten"'.

. Wenn die Kinder an den lan-
gen Winterabenden hinterm war-
men Ofen oder auch am langen
Kilchentisch, mit oder ohne Lam-
pe, desgleichen im Sommer, wenn
die Kithe gemolken, die Milch ge-

bilden Sprichworter und Redens-
arten, denen der Verfasser drei
Wiegenlieder, zwei Abzahl-Rei-
me, elnige ,.Stickelcher' und
elnen Einladungsspruch zur Hoch-
zeit anschileBt. Und zur Charak-
teristik der 'Mundart seines Hei-
matdorfes Kana an. der Wolga

A

s Ein Fest der Laienkiinstler Mdutert, der letzte Hahn " seln  bring: Reinhold Kell abschile-
N, Abendlied gesungen, wenn... Ir-  geng die Giblichen Sitze von. Ge- |
= § ) wurde im Dorf Leonidowka, Ge- in Leonidowka wurde es als das | gendwo auf der-Kriletztreppe oder org Wenker in der Mundart dje.'
; ' biet  Koktschetaw, veranstaltet, beste anerkannt, auf einem dicken Baumstamm vor ses Dorfes
i (e b A 5 ' 4 Aus 12 Rayons des Geblets sowie Vertreter von  verschiedenen dem Tor oder ganz und gar im q ?
OB B A o - i 4 By A & . 5 aus der Stadt Koktschetaw kamhen Gelnerauox;e}:: digses LDorf(}a(s b? Hinterhof — fern ]a(;r:lden Er- ; Den Stoff, dlien <tierh A Ver{hassetr
O et 5o : hierher Freunde des deutschen teiligen sich an der Lalenkunst, rachsenen — die er, Jungen em Leser vorlegt, hat er haupt-
XEJIE3HASI IOPOTA TEMIP )XOJ EISENBAHN Liedes und Tanzes sowie Folk- Die jlngsten sind 5 bis 8 Jahre | undMadchenihre Marchen erzih-  sdchlich in den Jahren 1927 bis
lorekollektive, - alt, die dltesten sind schop ldngst | len, dannistidas eine groBe und gu- 1941 jn den deutschen Siedlungen
Ine.? Kaiiga...? Wo ist...? im Ruhestand, Diese Kontinuitdt | te Schule.Das isteine Schule der an der Wolga zusammengetragen.
BarOH-PECTOPAH BarOH-DPECTOPaH der Speisewagen Als erste betraten die Studenten  hift, die deutsche Volkskultur zu | Volkskunst, der Liebe zur Gerech-  Moge diese Arbeit auf unsere
6yder Gyder das Biifett der p#ddagogischen Hochschule wahren, tigkeit und Wahrheit, der Uber- Sprachforscher belspielgebend
Tyaner JapeTxaHa das WC Koktschetaw die Freibiihne, Es war Das Fest wird den Elnwohren | windung und Hes Heldentums", wirken! )
31ece MOXHO KypHTb? Byn xepae Temeki rapryra Gona Darf man hier rauchen? hier das welt und breit bekannte des Geblets lange in Erinnerung | schrieb Victor Klein. Er betonte Robert KORN,
Ma? Institutsensemble ,,Gaudeamus', bietben. ; vielmals, daB die dltere und neue- Kandidat der philologischen
Ipunecute, moxanyhcra... ..A7NB6n  KeJliHiawi Bringen Sie mir bitte... geleitet von Valentin Maier. Hier Robert WALD re Volksdichtung, ganz egal, ob Wissenschaften

qalKy 4as

CTaKaH BOAN

ellle oaHy TOAYIIKY

(oano oaesno)

Kakas caeayioulas CTaHUHA?

6ip mHAna wan
6ip crakaH cy
TaFw pna Gipeyin XKacTek (kepme)...

Keneci xaft cTranuusa?

eine Tasse Tee

ein Glas Wasser

noch ein Kissen \

(eine Decke)

Welche Station kommt als
nachste?

Hiroshima—Kéln“— eine Autotour durch die halbe Welt

Wi 4
Cxo/bKo MHHYT CTOHMT noesa? [Moe3x Kanmwa MHHYT TYpajau? Zulz li:i:}z?e halt der ljnse{; Korres;;gndent A};&}x‘anéig“l;lElSCH ferstents Gat Lol :l:.mngg:;s::ﬁ“d‘iu béﬁﬂzﬁg mt;vug vermiBten Sie bel der Au-
6uner 6user die Fahrkarte ter der Autotour Wladimir U o :
TPaH3HTHHA OHACT TPAH3HT OHJET die Transitkarte ey ?mocth' ;v o Sy b lemD:fhe%n?(nngemnl\en sciilre";j zglue-
BArOK Barox der Wagen Wolodja, wie entstand die Idee Wie sleht die Autotour sozu- am schwersten Aarrelt, Dt ASELt . tot: Nl
S BORARN der Bahnhof einer Autotour von der japani- sagen chronologisch aus? Schon die erste Strecke nwelt, esel;-de pekt ist n kc
viie Ve das Abteil schen Stadt Hiroshima _ilber un- Wir starteten am 1, Juli in  Nachodka — Chabarowsk von  durchdacht W&u n. Da wir kel-
noesa noesg der Zug ser ganzes Land, ilber Polen, die Hiroshima, Dann fuhren wir nach 902 Kilometer war die schwierig- ne Funkvenbindung habsecnﬁ hatten
nonxa cepe der Liegeplatz DDR und bis nach Kéln? Yokohama, ein japanischer Grog- Ste und hétte unsere ganze Idee wir mit verschiedenen wierig-
CTaHUHA CTAHUHA die Station Im vorigen Jahr wellte mein  hafen, und uns am 3. fast zunichte gemacht. Es ist eine kel‘tven zu tun, Sl den Wellngh
sKcnpece sKcnpece der Exprefzug Chef, Redakteur der Abtellung  Juli mit dem Motorschiff ,Rus"  sehr komplizierte Trasse. Dann m“; wmAdet:-Railye-eT%ur Moo
37eKTPHYKE, 3JEKTPONOe3 37EKTpPHIKA die (elektrische) Internationale Beziehungen der  nach Nachodka Am 6, Juli nah- ~ War der Weg lelchter, aber ~ bel ?a —“ﬂadl“ tok wilnschen, die
SAEXTPONOSSE Vorortbahn Presseagentur Nowostl, In der men wir schonauf unserem Boden =~ Omsk wurden wir abermals auf 1891 ab. :NG et Nocikn:
Xeneanas AGPOra Temip oA IS S e BRD, Dort kam er und ~ Michael  Kurs nach Westen, Zeltplange-  die Probe gestellt. Die Deutschen “ hmn?ul a: wfr d;
nocTeNbHEe NPHHAANEKHOCTH TeCeK-OpHH das Bettzeug Ditmar, Chef der westdeutschen  mas8 sieht das so aus: 4. August sind bekanntlich vortreffiiche Fab- ',:51 llen sich beherrschen und
Ona3fLBaTh Ha Noesx noesra Kewirin Kaay den Zug verpassen Abteilung der lapanischen Firma —Moskau, 8, — Brest und 12,  rer, an unsere Venkehm};lra‘ﬁen kel esX e.n‘sc ne e;lrsc schwie-
oTnpaBaATheA (0 noesje) KeTy (noean TypaJsl) abfahren »Mazda‘* auf die lhnen anfangs — Koln, Insgesamt 17 000 Kilo-  sind sle aber  nicht gewdhnt; da ) ne S?@Bexogabgg so
e o AT phantastisch erschienene Idee ei-  meter, halten sie nicht mehr als zwel ~ rigen Sira :
p y i ner gemeinsamen Autotour, Die Erzihlen Sle bitte Uber den  Stunden am Lenkrad aus. Dle Einwohner von Petropaw-
CAfHThCA B N0€3/ 110€3Fa OTHIPY einsteigen Idee gefiel thnen durch lhre Un- Haupthelden der ganzen Aktion Welchen Eindruck haben auf lowsk begriiBten bel sich die Tell-
gewohnlichkeit (denn  so etwas  — den schonen ,,Mazda'* Sie als Journalisten, dle Bilder  nehmer der Internationalen Auto-
hat es noch nicht gegeben!) und Mazda** st di Thtan der Natur, dle Landschaft ge-  tour. Nachher gab es eln herz-
ABTOMOBHIJIb ABTOMOBH/JIb AUTO durch die exakten Ziele, LA 34,006 € macht? liches und beiderseitig nitzliches
Welche Ziele verfolgt die Auto- Aeutung nach dritte Autofirma Es wurde mir, ehrlich gestan-  Treffen im Stadtexekutivkomitee
Bor... Mise MeHiH... Hier ist... tour? i:p a;;i’e ngtt &2}?1‘&“8&8"‘3'3 den bange. Und nicht nur mir: Ein ﬂﬁmen -L(l’:mall?ten lgef S‘%d‘t-
MOS PErHCTPAUHOHHAA KapTa Tipkey Kapram meine Registrierkarte meine y r n a0 e elches Land und elne so herr- r R eine kurze Unter-
p P p pkey Kap Zuhmn:)g ( Es sind drel: Erstens — einen (st der groBte Exporteur, sle er- Jsﬁ:}:e Natur zu besitzen, und da-  haltung mtnﬁldchael Specht, Kor-
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sind meine Fahrzeugpapiere

/Dokumentarfilm {(ber die Sow jet-
union zu drehen, (iber alles Er-

h#lt bis 90 000 Wagen jdhrlich,

bel diese armseligen Sledlungen,

respondent der Zeltschrift , Au-

to-Bild‘‘, Den sympathischen Jour-

Tokaxute, mnoxaayficta, Ha Kapre KapTajaH.. 6apaThiH XKOAAH Bitte zeigen Sie mir den Weg Die Montage erfolet in. der Stadt die elenden Hitten In der scho-
JOpOry Ha... KepceTiniswi nach.. auf der Karte lﬁb};undp?g:eh:ne ;r.l)eut?terszcgﬂgg: Leverkusen, wo alle 90 Sekun-  nen Natur gleich Geschwilren  nalisten lnteresslerte alles In un-
CkosbKo  KHAOMETPOB 40 MOCKBH Mockeara Aefliy KaHwa Kuaomerp? Wieviel Kilometer sind es bis m%htnh' s den eln Wagen vom Band l#uft, oder Millhaufen neben modernen serem Land. Doch am ~ melsten
nach Moskau AL e In Hiroshima — alle 70 Sekun- ‘Stidten! Die Pnimitivitit unseres staunte er tber' unsere Rlesen-
Kak BuexaTh'na wocce? Tac Xoara Kanah WeFyra Gosap Wie komme ich auf die Fernstra- | zweltens — den PKW ,Mazda"  den. Das scheint unwahrscheinlich  Alltagslebens, die schmutzigen ~ Welten, Ober die Fruchtbarkeit
exen? e nach...? . | ‘auf unseren StraBen vorzufihren:  zu sein! Dabel haben wir das mit  Hotels.. Wir wundern uns Ja ~ der Felder, Qber die schlechten
Kyaa sener sta mopora? Bya xon Kafiza anapanu? Wohin fiihrt diese Strafe? [drittens — sehen Sie sich mal das  eigenen Augen gesehen. Automa-  Schon nicht mehr darber, aber VerkehrsstraSen und  die leeren
IMpaBuasho /i 2 eay B..? ,..Kagaﬁ JypHc 6apa XKaThpMuH 6a? Fahre ich hier richtig nach...? BEmblem der Autotour —mit den  yo"und Roboter relchen den Ar- . Unsere Relsegefdhrten... Fvagwhgﬁ&{xug?:nmﬁetﬁ
Kak noexats 10..? nefiiy Kanaf 6apyra Gonaam? Wie fihrt man nach...? glgggr} dgrregao ‘}#anf’grmm der  pbeitern an der TaktstraBe die ver- Die Deutschen drehen  wahr- nl:al ee?nen Monat lang _ fehlen“,
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an, lhnen wird klar,daB die Tour
durch die halbe Welt  fthrt und
daher mit Recht die ,,Welt-Auto-

schiedensten Telle, ,,Mazda" st
ein Personenkraftwagen mit Vor-
derantrieb, mit einem flr die Au-
totour extra gebauten Dieselmotor

scheinlich einen Film wmnter dem
provisorischen Titel ,,Auf Wegen
der Perestrolka‘‘? Was interessiert
sle am melsten?

melnte er, ,,milBte die Reglerung
Kohl gleich zuriicktreten.” Zum
SchiuB tauschten wir Visitenkar-
ten. Michael Specht duBerte den

4BTOPEMOHTHAA MacTepcKas aBTOMOOM/bL KeHAeATiH webepxaua . eine Autoreparaturwerkstatt tour'’ helBt...

CTAHUKA 'rexoocny)xuapanuu TeXHHKAJBK KH3MET Kepcery eine Auto-Service-Station Nennen Sie bitte deren  Tell- Ys‘:"mslan dplss. 8&'; g?ii;rdes Wagens WelB der Kuckuck! Zu Iltsarow ~ Wunsch, elne &hnliche Tour zwi-
CTAHUHACH nehmer., Wie bewlhrte er sich auf un. 0 Kurgan wollten sie zum Bel- schen den Journalisten der

aBTOMOOH/BHAA CTOAHKA aBTOMOGHAL KOSTHH anaK einen Parkplatz Wir sind drelzehn, Sechs Deut-  goran sibirischen und Kasachsta.  SPiel nicht, er sel in Europa . [Freundschaft und der  Zeit-

MoTenb MoTe b ein Motel sche aus Kéln mit dem Moderator o "Rahrstraen aus? schon bekannt, meinten sle. Ehr-  schrift ,,Auto/Blid™ zu oraanlslzt; -
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der Gesellschaft ,,Rundfunk und

lich gestanden, sind sie enttduscht.

ren. Wollen hoffen, daB es

vinaad '

pecTopan ecTopad
ABTO3aNPABOYHARA CTAHUMA ga-rou%dunbre Mall KyATBIH CTAHLHA eine Tankstelle ; Fernsehen Luxemburg''  BJérn Ausgezelchnet, Nur die Rdder  Niemand von ihnen war jemals  solch elmer Art Zusammenarbelt
[ne 6aukahwas GeH3oKo/0HKa? Ex XaKuy GeH30KO/MOHKa Kaft Wo ist die nichste Tankstelle? | Schamf an der Spitze, zwei ja-  Wurden gewechselt. Das einzige, in unserem Lande gewesen, und je-  elnmal kommt,
Kepae? panische Maschineningenieure ~ Was es auszusetzen gibt — der  der stellte es sich auf elgene Art Frilhmorgens traten  die Tell-
CKO/ILKO CTOHT TP GeHanHa? Bip auTp Gensun Kanwa Typaaw? Was kostet ein Liter Benzin? aus Hiroshima — Susumu Yama- W etrzl Ist le‘l:"” anlaufschwer, vor, Gegenwirtlg haben sle nur  nehmer der Autotour ihren Weg
MHe HyHHO,, JHTPOB GeH3nHa Maran ..JHTp OEH3HH (AH3EMb Ich brauche,.. Liter Benzin ne und Otani, unsere Vier aus eixen 8 (;VI alle l‘:“ Steuer? den elnen Wunsch — schneller Uber das  Uralgebirge an.
ﬁuae}lbnoro TONAHBA Kanapmafis) Kepek (Dieseldl) der APN: Maxim Besrukow, An- M-’a' ede Mannschaft von zwel  Brest zu erreichen; dort bleibt th- ~ Gllckliche Relse!
anoJnuTe, noxanyHera, 6ak BaKTH TOATHPHN KyABHBIBWH Bitte fiillen Sie den Tank dre] Winogradow, Alexe] Konin lann bekam einen Wagen zuge-  nen nur noch ein Katzensprung
¥ Bac ectb...? Cisge... 6ap ma? ) Haben Sie...? und Ich sowle der Moskauer Arzt tellt. bis nach Hause. Petropawlowsk
MOTOPHOE Mac/0 MoTOp Mafit Motorendl Jakow Brand, Der 7Jdhrige Haben Sle auch alle elgene In welcher Sprache verstiindi- —
TOPMO3HAS KHAKOCTH Texeriw cyAuPH mlcft keit gaj:rxnl:tr g‘; dlteste ulrllle:; :m‘ PKAY!:? A A ’"{nsgn:ﬁhéh o e hE Chefredakteur
THANHPOBAHHAA BOAE es Wasser anderen - Alle. «, M, . Lelder behe
ﬁ::u:apuap > « :ﬁ;’g;.';"" 24 Frostschutzmittel schen 25 und 36. Hoftentlich wird es die Firma  kelner von uns Deutsch, Konstantin EHRLICH
. Vorzimmer des C s — 33-42-69, stellverfretende Chefredakteur — 33-92-91, 33-38-53; Redak- «<PPOAHALLUA®T> Fasera ornevarana
Unsere Anschrift: tionssekretly — 33-37-77, Sekrefariat — 33-34-37; Abtellungen: Ideologische Massenarbelt — 33-38-69, HHIEKC 65414 Opaexa Tpyaosoro oceTHMM M123456789
33-38-04; Okonomlk — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; Volksblldung — 33-37-62; Kuktur — KpacHoro 3namenw cnocoSom nN+23456789 10
Kesaxckas CCP, 33-43-84;  Leserbriefe — n-u-ni“u-n-u,; n-.n-:‘!; w;:'m - s’:,:,ozz Stilredakteur — 33-45-56; '";";:m:'::l.:'”m. s
. —_— ; Schrelbbliro — 33-25-87; Korrektoren — 33- 5
480044, Anma-Ava Obersetzungsblro — 33-26-62; Sc BWXOANT @WEAHEEHO, KPOMeE Ofnem

np. Nennna, 2/4

I “i-ﬁ".'f&"’ ” 2 NevaTHMX nMcTa 3axas 11850.

mnn‘mbw: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Pefro-
6-53-62; Zelin BOCKPECOHBSE K MONHGAENBHNKA

Unsere Kor
pawlowsk — ograd — 2-84-49,




	Fyeimdscliaft

	Grünes Licht für die Sozialsphäre

	Alexander WEBER:


	Man möchte

	auf Besseres hoffen

	Juli, 1825. Orenburg

	Ein Film über

	die Sowjetdeutschen

	Im Geiste

	der Stagnationszeit

	Kompromißloser Beschluß


	Oberst für „widerwärtige Angelegenheiten“

	Chronik einer Auseinandersetzung des russischen und des britischen Spionagedienstes


	TUE

	Österreich wählt am 7. Oktober

	Eine gute Tradition

	PyccKO-KasaxcKO-HeMeitKHH pasrÖBopiiHK

	ZKEJ1E3HAA HOPOTA

	TEMIP )KOJ1

	EISENBAHN

	ABTOMOBHJlb

	ABTOMOBHJlb

	AUTO

	Unsere Anschrift:


	Vermächtnis der Väter

	„Hiroshima—Köln“—eine Autotour durch die halbe Welt

	«PPORHAIUA0T» HHÄEKC 65414







